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Handballſenſation im Südoften 


Polizeiſportverein Cottbus Eüdoſtdeutſcher Handballmeiſter 


Am 10. April eritmalig 


Voruſſia Carlowitz ent thront: 


ſpielen die Gäſte auf Halten des Ergebniſſes, und 
Knapp, aber verdient beſiegt 
(Eigene Drahtmeldung. 


Des Publikums bemächtigt ſich eine ſtarke 
Aufregung, als Wenzel in der 11. Min. auf 


6:6 
ausgleicht. Schon in der nächſten Minute kann 
aber Marſetz einen Strafwurf zum 7:6 ver: 


wandeln. Einen von Meier verſchuldeten Straf⸗ 
wurf benützt Buſch wieder zum Ausgleich. 
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* 
Die Spannung iſt auf das Höchſte geſtiegen. 
Bei den Boruſſen machen ſich Ermüdungserſchei⸗ 
nungen bemerkbar, doch in der 19. Minute gehen 
die Breslauer noch einmal durch Tietz in Füh⸗ 
rung, der rechte Verteidiger der Cottbuſer hatte 
den Ball ins eigene Netz gelenkt. In der 22. Mi- 
nute kann Buſch, der unermüdlich ſchafft, wie⸗ 


derum auf: 
8:8 


ausgleichen, und zwei Minuten ſpäter kommen 
die eifrigen Cottbuſer Poliziſten, die mit letzter 
Hingabe kämpfen, durch einen von Butch ver⸗ 


10:9 
Breslau, 3. April. 

Bei herrlichem Frühlingswetter endeten am 
Sonntag die Endſpiele um die Südoſtdeutſche 
Handballmeiſterſchaft vor 5000 Zuſchauern mit 
einer großen Ucherrafhung. Der mehr- 
fache Meiſter, Boruſſia Carlowitz, wurde 
von dem Niederlauſitzer Meiſter, Polizeiſport⸗ 
verein Cottbus, verdient mit 10:9.14:5) geſchlagen, 
trotzdem die Boruſſen zu Beginn der erſten Halb⸗ 
zeit die Cottbuſſer mit einer 5:2-Führung über- 
raſchten. f f 

Bei den Frauen mußte wiederum das Los 
entſcheiden, da das Spiel zwiſchen den 
Sportfreunden Breslau und Preußen Glogau 
nach mäßigen Stürmerleiſtungen beiderſeits trotz 
Verlängerung von zweimal fünf Minuten tor⸗ 
Los endete. Die Breslauer Sportfreunde⸗ 
Damen, die bereits durch das Glücks los in die 
Endrunde gelangt waren, hatten bei der Aus⸗ 
loſung wiederum Glück und werden nun Süd⸗ 
oſtdeutſchlands Intereſſen bei den Spielen um die 


Deutſche Handballmeiſterſchaft vertrten. 8 x 
wandelten Strafſtoß zum erſten Male zur Füh⸗ 


Aufregender Kampf zung, die schließlich Busch in der 27. Minute nach 
* 


Der Kampf der Männer war ein aufregendes 
Erlebnis. Die Cottbuſſer eröffnen den Kampf 
und legen ſofort ein mächtiges Tempo vor. Faer⸗ 
ber hält einen Strafwurf von Buſch brillant. 
Die Cottbuſſer ſind außerordentlich eifrig und 
ſchnell, doch auch die Boruſſen halten mit, jo daß 
es zu einem überaus wechſelvollen Kampf 
kommt. In der 6. Minnte ſchießt der Halblinke 
Wieſner das erſte Tor für die Boruſſen und 
in der 2. Minute erhöht Tietz durch Strafwurf 
auf 2:0. In der 13. Minute verringert Wen 
8 den Vorſprung . Gegners, doch Tietz 

un nach ſchönem Alleingang in der 18. eſterreichs, Ungarn . ſchechoſlowakei 
Minute das 3:1-Verhältnis herſtellen. Ada m Dale zu „ren ſrenbländiſcher Se ber der 
erhöht in der 21. Minnte auf 4:1. Als ſich Buſch impoſanten Anlage geweht. Diesmal breitete ſich 
[Cottbus) zwei Minnten darauf durchgekämpft] das rot-weiße Banner Polens neben den deutſchen 


Beuthen, 3. April. 


Oft ſchon war das Beuthener Stadion Sym⸗ 
bol der pölkerverbindenden Idee des Sportes ge⸗ 
weſen. Die Fahnen Frankreichs, der Türkei, 


Wiefner in der nächſten 


5 


hat, ſtellt er das Ergebnis auf 2:4, aber wieder Landesfarben. 
Mt es Tie tz. der in der 24. Minute einen Straf⸗ 

f zum 5:2 verwandelt Die Cottbuſſer 
laſſen trotz des Rückſtandes nicht locker und 
greifen unentwegt an. Ihre Bemühungen 
ſind auch vom Erfolg gekrönt. In der 25. Mi⸗ 
uute ſendet Buſch ein, und die nächſte Minute 


ringt wieder durch einen überraſchenden Weit⸗ 


ſchuß von Buſch ein Tor, ſo daß die Cottbuſſer 
auf 4:5 aufgeholt haben, a 


Halbzeit 5:4 für Carlowitz 


Nach dem Seitenwechſel wird der Kampf 
mmer aufgeregter. In der 7. Minute kann 
uſch einen Strafwurf zum Ausgleich 
verwandeln, doch wieder zieht Boruſſia durch 
Minute 615 davon. 


i 


4 Annähernd 5000 Zuſchauer be⸗ 
lebten bei herrlichem Frühlingswetker das Sta- 
dionrund. Der 1. FC. Kattowitz, eine der erſten 
oſtoberſchleſiſchen Mannſchaften, die bereits in 
den Vorkriegsjahren bis zur Südoſtdeutſchen 
Meiſterſchaft vordrang, iſt ein Verein, der ſpäter 
in den Zeiten der Grenzziehung wie kein zweiter 
um ſein Daſein ringen mußte und der ſich — er⸗ 
ſtaunliche Leiſtung! — bis heute ein ſpieleriſches 
Niveau bewahrt hat, das eben nur auf die alte, 
bewährte Kattowitzer Schule zurückzuführen iſt. 
Vereine kommen und gehen, ftärkere Einheiten 
machen von ſich reden und berſinken in der Ver⸗ 


geſſenheit. 
der 1. FC. lebt 


und wir gratulieren ihm von Herzen. Sein 


ger Erfolg m glücklich genannt werden. 
oppelt aer un der erneuerte Süd⸗ 
oſtdeutſche Meiſter war entſchloſſen, die Nieder- 


lage vom Oſtermontag gegen „Sturm“ Chemnitz! eben der Kopf, 


in der letzten Minute kann nur noch der Links⸗ 
außen der Boruſſen ein Tor aufholen. Mit 
10:9 bleiben die Cottbuſer Sieger und damit 
Südoſtdeutſcher Meiſter. 

Die Mannſchaften ſtanden wie folgt: 

Polizei Cottbus: Ewald; Wyczanowfki, Noack; 
Reppin, Ottlinger, Ebert: Krüger, Vier, Wen⸗ 
zel, Buſch, Wittkowſki. 

Boruſſia Carlowitz: Faerber; Meier, Steuer, 
Frenzel, Kahl, Nickiſch: Marſetz, Tietz, Adam, 
Wieſner, Schmidt. 


‚Sartnädige Frauenkämpfe 
Zweimal verlängert und doch torlos 
Sportfreundinnen Breslau in der Bundes⸗ 
meiſterſchaft 


Im Frauenſpiel zwiſchen den Vereinigten 
Breslauer Sportfreunden und dem 
SC. Preußen Glogau gab es nach einmali⸗ 
ger Spielverlängerung ein 0:0-Stand, Die 
Sportfreundedamen zeigten die beſſeren Geſamt⸗ 
leiſtungen, doch war die Stürmerreihe zu ſchuß⸗ 
unſicher, und ohne Spielverſtändnis füreinander, 
ſo daß keine Tore erzielt werden konnten. Den 
größten Teil des Kampfes waren die Bres⸗ 
lauerinnen feldüberlegen, auch in der Verlänge⸗ 
rung — als ſie wegen einer Verletzung der 
Rechtsaußen mit zehn Kräften ſpielen mußten — 
hatten ſie mehr vom Spiel. 


(Eigener Bericht) 


utzumachen, ging von Anfang an mit doppelter 


Energie ans Werk und — ſcheiterte dennoch! 


Ein Vergleich der heutigen Leiſtungen 
beider Vereine fällt inſofern zugunſten 
der Gäſte aus, als dieſe auf fremdem Bo⸗ 
den das ſyſtemvollere Können offenbarten. 


Spallek im Tor war unüberwindlich. Immer 
wieder warf er ſich den angreifenden [dern vor 
die Füße und in die Schuß richtung, mehr als 
einen r Ball doch noch zur Ecke ab⸗ 
wehrend. Die Verteidigung arbeitete feh⸗ 
lerfrei und wurde — taktiſch ſehr richtig — von 
der etwas defenſiv eingeſtellten Läufer ⸗ 
reihe wirkungsvoll unterſtützt. Der Stur m 
Kipte ſich auf Görlitz, der einen umſichtigen 
Führer abgab und Kurpanek manchmal durch 
ſeine überraſchenden Weitſchüſſe in Verle⸗ 
genheit brachte. Der Halblinke fiel durch ſeine 
raffinierte Ballbehandlung auf. während der 
Rechtsaußen dokumentierte, wie man 1 
außen ſtürmen fol. Alles in allem zeigte Katto⸗ 
witz das ſyſtemvollere Spiel, während 


Benthen 09 


euti- 
& iſt diesmal mehr durch Wucht als SHön- 


itt unter dem Fehlen Geislers. Es fehlte 


der das Können der jungen Stür⸗ 
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"a 


einen ipoannenden, hervorragenden Kampf, 


9 zu glänzen verſtand. Der geſamte Angriff B 


Breslau 08 — 5. Liegnitz 
VfB. Liegnitz — Gelb⸗Weiß Görlitz 2:0 


Vor 2000 Zuſchauern ſtanden ſich am Sonn⸗ 
tag in Görlitz im entſcheidenden Kampf um die 
Meiſterſchaft des Kreiſes II des Südoſtdeutſchen 
Fußballverbandes unter Leitung von Scheuack, 
Cottbus, der VfB. Liegnitz und Gelb⸗Weiß Gör⸗ 
litz gegenüber. Nach ausgeglichenem 
Kampfe trugen die Liegnitzer einen 2.0. Sieg 
davon, da ſie die Gelegenheiten beſſer auszunützen 
verſtanden. In der erſten Spielhälfte . 

ie 
Görlitzer hatten hier die etwas beſſeren Ausſichten. 
die ſie aber mangels Energie nicht verwerten 
konnten. Nach dem Seitenwechſel ließ das Tempo 
etwas nach, und die Spannung hielt auch nicht 
mehr an, da beide Mannſchaften ſich etwas ver⸗ 
ausgabt hatten. In der 5. Minute gingen 
die Liegnitzer durch Klein, der eine Vorlage 
des Halbrechten aut aufgenommen hatte, in 
Führung. Der Kampf bringt auf beiden Seiten 
dann intereſſante Momente. In der 15. Minute 
entſchied ſich das Schickſal der Görlitzer: Ster⸗ 
nitzle buchte im Anſchluß an einen Strafſtoß den 
zweiten Erfolg. 

Die Entſcheidungsſpiele für die zweite Ver⸗ 
tretung des Südoſtens bei den Dy B.⸗Meiſter⸗ 
ſchaftsſpielen zwiſchen dem VfB. Liegnitz und 
dem BSC. 08 werden am 10. und 17. April von⸗ 
ſtatten gehen, und zwar am 10. April auf dem 
Schleſierſportplatz in Breslau und am 17. April 
auf dem Blitzplatz in Liegnitz. 


09 erneut geſchlagen 


1. F6. Kattowitz beſiegte 09 nach dramatiſchem Kampf 2:1 


mer auszunutzen verſteht. Auf dem Mittellauf 
bekam man ein neues Geſicht zu ſehen: ei- 
melt, früher VfB. Gleiwitz, zog ſich achtbar aus 
der Affäre. Was er in der erſten Hälfte zuviel 
zeigte, vermißte man gegen Ende an ihm. Bei- 
melt wird lernen müſſen, rationeller mit ſeinen 
Kräften umzugehen, ſonſt jedenfalls paßte er ſich 
bereits gut an. Die Hintermannſchaft trägt an 
der Niederlage kaum eine Schuld. Palu⸗ 
ſchinſki Scheliga und Kurpanek bilde 
ten ein ſicheres Bollwerk. Dem Schiedsrichter 
Knorr, Beuthen, machten es beide Mannſchaften 
nicht ſchwer. 


Spielverlauf 


. Beuthen beginnt, mit der Sonne im Angeficht 
ſpielend, eine große Offenſive. Beimelt 
baut gut auf, doch der Sturm findet den Katto⸗ 
witzer Tormann unüberwindlich. Die einzelnen, 
durchbruchsartig angelegten Vorſtöße der 
Schwarz⸗Weißen bringen gefahrvolle Momente 
im Beuthener Hinterland, die Palu in höchſter 
Not durch zwei Ecken klären kann. In der 15. 
Minute fällt aus der 3. Ecke dann auch der 


Führungstreffer der Gäſte. 


Der von Rechtsaußen blendend hereingegebene 
all wird zwar von Scheliga auf der Tor ⸗ 
linie noch abgewehrt, der Nachſchuß aber 
prallt an die obere Innenlatte. Bald darauf 


r 


ſpurtet Malik UN fabelhaft los: freiſtehend] ſteht. Das muß ein Tor geben. Aber der frühere 


ſchießt er mit feinem Spißenſtoß aufs Tor.] Kattowitzer Palu macht feinen ehemaligen Kame⸗ 
Doch der Tormann hat den Augenblick erfaßt.] raden einen Strich durch die Rechnung und er⸗ 
Mit den Singeripi en lenkt er das Leder um Zen. wiſcht den Ball unter dem Beifall der Tri⸗ 
timeter aus der Bahn und neben den Pfoſten.] büne. 

Doch dann iſt der Ausgleich, längſt verdient, 
kämpft ſich kankartig an Läufer und Verteidiger] einnimmt. 


ie eriten zehn Minuten ſtehe 


vorbei und ſchiebt, zwei Meter vor dem Tor ge-] noch im Zeichen der Meiſterelf, dann aber 1 
i egenheit per Gale Nenerzar, Di 


wandt täuſchend, unhaltbar ein. Nun ſpielt 09 ſich eine 

überlegen. Aber weder Pogoda noch Pryſo k, flache, ruhige Kombination macht 09 verwirrt. 

die wiederholt freiſtehen, finden das Tor. Kurz Pryſok geht auf Halblinks. Als ein weiterer 

vor der Pauſe verſchuldet Palu einen Strafſtoß Kurpanek ins Netz gleitet, führen die 
Elfmeter, Gäſte 2:1. Vergebens tft 


eine etwas harte Entſcheidung, die aber pon den 095 verzweifelter Endſpurt: Dreimal ſauſt 
Gäſten nicht aus x n ü 5 wird. Auf den der Ball um Haaresbreite neben die Latte. 
Tormann ſauſt der Ball. Noch einmal iſt der 8 : R 
geſamte Kattowitzer Sturm durch. Palu steht] Unter dem Beifallsſturm der zahlreichen Tri⸗ 
allein auf ſeinem Poſten. Von links wandert das] bünengäſte perlaſſen die Kattowitzer als ver ⸗ 
Leder zur Mitte, wo Görlitz auf der Lauerldiente Sieger die Kampfbahn. eka 


SB. Oſtrog hat's geſchafft 


Mit 0: 0⸗ Spielverlauf in die A⸗Klaſſe 
(Eigener Berihd 


Hindenburg. 3. April. ſtrogs > 2 e ſchne 

Mit einer wichtigen Entscheidung platzte der Oft müſſen die Delbrücker Verteidiger und der 
erſte Aprilſonntag herein. Tauſende oberſchle⸗] Torhüter rettend eingreifen. Dann gelingen den 
ſiſche Fußballanhänger wollten wiſſen laber we- Einheimiſchen durch den Linksaußen dene Unt 
nige nur jehen!), ob im SV. Oſtrog 19 der A- liche Vorſtöße. Doch der ſchlagſiche 
Klaſfſen⸗ Benjamin geboren werden wird, Verteidiger ſtoppt 
oder ob SB. Delbrück ſeinen vor Johresfriſt ab- | Paarmal zeigt auch der 
gegebenen Platz in der oberſchleſiſchen Fußball- Abwehrparaden. 
elite zurückerobern wird. Von Delbrück hatte] überlegte Spiel des 
man einen ganz großen Kampf erwartet, aber die] Ueberlegenheit heraus. 
Enttäuſchung war groß. Oſtroas Leiſtung | ji das Bild ei ; 
war feineswegs überragend: das Unentſchieden | ah, während Oſtrog ſich darauf einftellt, das 
genünte aber den Weißblauen, denn der erſte[ Ergebnis zu halten. Delbrück drückt 20 Mi- 
Gang wurde auf heimiſchem Boden mit 2:0 ge.] nuten beängſtigend. Die wenig einheitliche Arbeit 
wonnen. Ein 0:0 öffnete den Oſtrogern die der Stürmer wird ſicher von den Oſtrog⸗Vertei⸗ 
Meraer der debe, Ambuftrievereine, bie In der ige eser Dann übernimmt Ditrog, wieher 
kommenden Verbandsjerie zweimal eine Fahr⸗ 5 Di ee Im ſchnellen Tempo wechſeln die 
karte nach Ratibor lien mühfen, Dort ein Ver. Kampfbilder. 
bandsſpiel zu gewinnen, iſt ein Meiſterſtück! Sol N 
hat nun der gefürchtete Ratibor 03 in Ditrog | beiden Seiten t 2 ; 
einen Helfer gefunden, der auf eigenem Felfe vor ag Aber die Schußgewaltigen hier und 
äußerſt begeiſtertem Publikum vielleicht auch künf | da ha 
tig den Faporiten die Punkte abjggen werben. brück ins Feuer. Maſſenſtür 
Jedenfalls iſt es für den Gau Ratibor ein gro- Kämpfe im Oſtroger Str t 
ßer Erfolg, zwei Vereine in Oberſchleſiens Mei- | Knäuels; den Ball angelt ſich aber ſtets der kleine 
ſterklaſſe zu führen. j 5 e von ln 

Warme Frühlingsſonne breitete ſich über die|ed kommt aber nur zu verteiltem Mi die 
Kampfſtätte des SR. Delbrück aus. Pünktlich] Der Schlußpfiff ertönt. Die 
gibt Büttner, Beuthen, das Leder frei. Nach An⸗[Oſtrog⸗Elf und f 
ſtoß ein nerbdfes Abtaſten beiderſeits. Bald — a re een. 1 5 — 15 
Oſtrog ruhiger: mit knappen, ungekünſtelten Kom- ellen na , n Dahe 
en arbeite Ach ber Sturm vor das frohe Botſchaft des Aufſtieges in die A-Klaſſe zu 
Delbrück Tor. Verkrampft wehren die Läufer die übermitteln. 
Gäſte⸗Angriffe ab. Dann probiert Delbrück einige In der glücklichen Elf wirkten mit: Krzoska, 
Vorſtöße, die jedoch ſchn an der Unent : Schamſchg, E. Dombek, Urbas, Wagner, Sonek, 
ſchloſſenheit einiger Stürmer ſcheitern. [Rudzky, Schulzik, Geppert, Wyrtky, J. Dombek. 


Vorwärts Breslau und Deutſch Eiſſa 
Turnerhand ballmeiſter 


zm Frauenkampf: ZB. Vorwürts⸗Breslau — M2. Frauſtadt 7:2 
Im Männerkampf: M2. Dentſch⸗Liſſa — A2 .⸗Penzig 8:7 


[Eigener Bericht) 


Breslau, 3. April. gewann, ſowie über 5000 Meter nur knapp von 

Auf dem Vorwärts⸗Platz an der Menzelſtroße] Puillemot geſchlagen wurde. In Paris 1924 er 
in Breslau hatten ſich am Sonntag über 2000 Zu- lief ſich Nurmi nicht weniger als vier Olympiſche 
ihauer zu den Endkämpfen um die Handball-] Goldmedaillen. Auch bei den Olympiihen Spie · 
meiſterſchaft des Kreiſes II (Schleſien der Deut- len 1928 in Amſterdam bewies er ſeine Ausnahme 
ſchen Turnerſchaft in der Frauen- und Männer- Hoffe, gewann die 10000 Meter und belegte im 
llaſſe eingefunden. Im Fame ber Fezenten 9000 Meter⸗Hinderniskauf und 5000⸗Meter-Lauf 
ſtand mit der Teilnahme der Deutſchen Meiſter⸗ edesmal de zweiten Plaz. Insgefamt hat ſich 
7 ei 22 8 En an Baavo Nurmi bisher nicht weniger als ſieben 
ht die He zur Endrunde durchgekämpft haben, Olympiſche Goldmedaillen und vier Silber⸗ 


ſtadt, die ſich zur Endrunde durchgekämpft haben, ı um 

ſtanden von vornherein auf verlorenem Poſten.] plaketten erobert. Zahllos iſt die Zahl der von 
Sie hielten ſich in der erſten Spielhälfte ausge ⸗ ihm im Laufe der Jahre aufgeſtellten Weltrekorde. 
zeichnet und ließen den Vorwärtsfrauen nur einen | Finnland hat Nurmi erſt vor wenigen Tagen wie · 
1:3:Boriprung, nachher ſetzte ſich aber das beſſere, der in ſeine Olympiamannſchaft aufgenommen, 
rontiniertere Spiel der Breslauerinnen durch, und fraglos würde er auch wieder in Los Angeles 
die mit 7:2 ſiegreich blieben und damit wiederum ſiegreich bleiben 

den Meiſtertitel errangen. Im Angriff ware f 3 
die Außenſtürmerinnen ausgezeichnet. Fräulein 
Türke wieder die große Schußkanone im 
Innenſturm. Die Gegnerinnen waren im Zufpiel 
und Fangvermögen unterlegen. Die Halblinke 
wax im Sturm die treibende Kraft, fand aber 
nicht immer die nötige Unterſtützung. Die Ver 
teidigung war dem routinierten Sturm der Vor⸗ 
wärtsfrauen nicht gewachſen. 

Einen ſehr flotten Kampf gab es bei den 
Männern, wo ſich der ATV. Penzig und der 
MTB. Deutſch Liſſa gegenüberſtanden. Die Bred- 
[euer Vertreter konnten einen knappen 8:7 (4. - 
Sieg erringen und wurden damit Kreismeiſter. Die 
Mannſchaften waren an ſich ziemlich gleichwertig. 
Die Deutſch⸗Liſſaer führten bereits 7:2, als ſie 
eine kleine Schwächeperiode hatten, die die Pen 
ziger gut ausnüßten. Faſt mit dem Schlußpfiff 
bpachte ein Alleindurchbpuch des Halblinken den 
Penzigern das ſiebente Tor. 


Nurmi ſuſpendiert! 


Der Welt beſter und bedeutendſter Läufer, der 


Neuer Frauenweltrekord 

Auf einer rekordfähigen 25⸗Meter⸗Bahn er⸗ 
zielte die bekannte holländiſche Bruſtſchwimmerin 
Kaſtein im Rahmen einer Nationalen Veran⸗ 
ſtaltung in Amſterdam über 400 Meter mit 6:38, 
einen neuen Weltrekord. Die bisherige Höchſt⸗ 
leiſtung hielt die Engländerin Wolſtenholme 
mit 6:41,6, 


Ismayr beſſer als Galimberti 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Münden, 3. April. 

Im Rahmen ſeiner 40-Jahr-⸗Feier veranſtal⸗ 
tete der 1. FC. Nürnberg einen Internationalen 
Wettſtreit im Gewichtheben, bei dem die Begeg⸗ 
nung im Mittelgewicht zwiſchen dem jungen 
1. 8 deutſchen Weltrekordmann Jsmayr, München 

ber Spi en an at Bus ben in und den itafieniichen Meiſter Galimberti den 
Berlin ſoeben ſuspendiert worden. Nurmis] Höhepunkt bildete. Nach der erſten Uebung lag 
e ee 5 gezogen.] Galimberti noch in Führung, doch beim beidarmigen 
Sollte dieſer Bei den Finnen Ver.] Stoßen aing Ismayr mit einer Leiſtung von 
d beſtätigt werden, dann würde die Welt ihren 7, 3 ag : 
N ſt en Leichte ken a 275 Pfund in Front und hielt im Geſamtergebnis 
Nurmi wurde am 13. Juni 1897 in Abo in der aller drei Uebungen mit 675 Pfund (Galimberti 
Nähe von Helſingfors ag Mit hr ren 400 Pfund) einen ganz überlegenen Sieg heraus. 
begann er ſeine ſportliche Laufbahn. e t Im Federgewicht erzielte Mühlberger im beid- 
armigen Reißen 190 Pfund und übertraf damit 


wurde auf ihn aufmerkſam, als er 1920 bei den 
den von ihm gehaltenen Weltrekord um 4 Pfund. 


Olympiſchen Spielen in Antwerpen den 10⸗Meter⸗ 
Lauf und den Querfeldeinlauf über 8 Kilometer 


2 uss 0 Für die zweite Hälfte ericheint 09 überraſchend 
fällig. Bogoda ſchiebt au Büttner, der ohne Po goda, deſſen Bolten Franielezyk 


Kaſchel, Beuthen, Oberſchleſiſcher 
| Waldlaufmeiſter 


Militärſportverein 25 Neiße Mannſchaftsſieger — Frl. Czichos, Beuthen, 
Meiſterin der Frauen 


(Eigener Bericht) 


Kandrzin, 3. April. 

Herrliches Frühlingswetter, wundervoller 
Wald und über 1000 begeiſterte Zuſchauer waren 
der Rahmen der Waldlaufmeiſterſchaft. Der 
Reichs bahnſportverein Vorwärts Kandrzin hatte 
mit Sorgfalt alle Vorbereitungen aufs beſte ge- 
troffen. Die Laufſtrecke war ſehr gut gekenn ⸗ 
zeichnet. 130 Läufer und Läuferinnen ſtellten ſich 
dem Sportwart H. Stillex. Am ſtärkſten war 
die Meiſterklaſſe (10 000 2 beſetzt. Die 
Reichsbahnſportvereine waren ſehr ſtark in allen 
Klaſſen vertreten. 

Die Frauenmeiſterſchaft war Frl. Czichos 
SE. Oberſchleſien Beuthen] nicht zu nehmen. 

IL. Woi nik Oppeln, hielt ſich ſehr wacker. 

intereſſanteſten war der Lauf über 10000 
Meter, eu) dem die Läufer zweimal denſelben 
Weg zurücklegten. 

Nach 5000 Meter beſtand die Spitzengruppe 
aus 4 Mann, 100 Meter zurück folgte die zweite 
Gruppe mit 6 Mann. Die zweite Runde wurde 
bedeutend ſchärfer gelaufen. Kaſchel. Beuthen, 
übernahm die Führung und ſchüttelte einen Ri⸗ 
valen nach dem andern ab; mit 200 Meter Vor⸗ 
Iprung zerriß er in tadelloſer Haltung das Ziel- 

and. 


Ergebniſſe: 


N (10 000 Meter): 1. Ka» 
ſchel [SV. Schmalſpur Beuthen] 34:03 /; 2. 
Urzednit [Reichsbahn Gleiwitz) 200 Meter zurück: 
3. Linke (Neiße 3); 4. Hajo (Borw.-Rajeniport 
Gleiwitz); 5. Neukirch Neiße 25). 


Mannſchaftswettbewerb. 1. Militärſport⸗ 
verein 1925 Neiße, 19 P. 2. Vorwärts-Raſen⸗ 
ſport Gleiwitz, 28 P., 3. SV. Karſten⸗Zentrum⸗ 
Grube Beuthen, 9 P. 


Sportfreunde Ratibor vor der B-Rlafie 


8:0⸗Sieg der Natiborer über 8. Karf 


Karf drohte eine zweiſtellige Niederlage 

Der Siegeslauf der Ratiborer iſt nicht aufzu⸗ 
halten. Durch überlegenen Sieg ſicherten ſie ſich 
die Gruppenmeiſterſchaft. Sie ſind in 
dieſer Jorm wohl auch in der Lage, den Land 
gruppenmeiſter Preußen Neiße glatt zu ſchlagen, 
ſodaß die Ratiborer in die B-⸗Klaſſe kommen. Der 
Sieg gegen die ſonſt eifrig ſpielenden Karfer wäre 
ſogar zweiſtellig ausgefallen, wenn nicht der 
Karfer Tormann vieles gehalten hätte. Es war 
kein einziger Verſager in der Ratiborer Mann- 
ſchaft. In die Tore teilten ſich: der Halbrechte 
Maſny (0), Linksaußen Kempe (3) und Mit- 
telſtürmer Schuck (1). 


Sportfreunde Preußen Neiße — VfR. 
Neuſtadt 2:1 


Vor 1000 Zuſchauern lieferten ſich die Mann⸗ 
ſchaften bei herrlichem Fußballwetter einen äußerſt 
harten Kampf, den Neiße für ſich entſcheiden 
konnte. In der erſten Halbzeit war Neiße glatt 
überlegen; trotzdem gelang es Neuſtadt in der 
20. Minute, durch feinen Mittelſtürmer in Füh ⸗ 
rung zu gehen. Fünf Minuten fpäter aber ver ⸗ 
mochte Neiße durch den Linksaußen aus vollem 
Lauf ein Prachttor anzubringen. Das ent⸗ 
ſcheidende Tor fiel dann in der zweiten Halbzeit. 
Durch dieſen Sieg wurde Neiße Gruppen. 
meifter und hat nun mit Sportfreunde Rati⸗ 
bor um den Meiſtertitel zu kämpfen. 


Fleiſcher⸗ Hindenburg — Feuerwehr Gleiwitz 3:1 


Die Fleiſcher hatten eine gute Mannſchaft 
8 95 die ſich glänzend einführte. 

ie Gleiwitzer waren ag ſchlecht, konnten aber 
gegen den techniſch beſſer pielenden Gegner nicht 
viel ausrichten und mußten den Hindenburgern 
den Sieg überlaſſen. 


BBC. Beuthen — BfR. Gleiwitz B 2:1 

Die Mannſchaften lieferten ſich ein flottes 
und ſchönes Spiel. Durch den Mittelſtürmer 
konnten die Gleiwitzer in der 15. Minute in 
Führung . — Erſt 10 Minuten vor Schluß der 
zweiten Halbzeit gelang es dem Rechtsaußen der 
Beuthener, eine Vorlage des Mittelſtürmers zum 
Ausgleich einzuſenden. Faſt mit dem Schluß ⸗ 
pfiff zuſammen kamen die BBCer durch ein 
Eigentor der Gäſte zum Siege. 


Hnerhütten Gleiwitz wieder 
in der 6⸗Klaſſe | 


Von Sportfreunden Oberglogau 1:3 


geſchlagen 
Bei dieſem Spiel konnte man Wiederum deut ⸗ 
lich erkennen, daß Oberhütten für die B. Klaſſe 
doch zu ſchwach iſt. Oberglogau überraſchte durch 
ſein friſches Spiel. Die Mannſchaft ſpielte gut 
und zeigte ſich ſehr durchſchlagskräftig. 
Am beſten war ihre Hintermannſchaft. Der Sieg 


der Gäſte war verdient. Oberhütten iſt nun] d 


wieder in der C⸗Klaſſe. x 


Nom 


Jungmannen, 5000 Meter: 1. Knoblich 
Neiße 25, 17 Min. 0 Sel., 2. Ties, Polizei 
Gleiwitz, Schiendzilorz, Vorw.⸗Raſenſport, Glei⸗ 
witz, 3. Babier, Vorw.⸗Raſenſport, Gleiwitz. — 
Manuſchaftswettbewerb: 1. Preußen 06, Ra⸗ 
tibor, 18 P. — Jaugendklaſſe A, 14—415 Jahre, 
2000 Meter: 1. Kammler, Vorw.⸗Raſenſport 
Gleiwitz, 2. Pitlik, RS., Gleiwitz, 3. Prokſcha, 
RS., Gleiwitz. — Mannſchafts wettbewerb: 1. 
Reichsbahn Gleiwitz, 12 P., 2. Preußen 06, Rati⸗ 
bor 27 P. — Haſſe B, 16—17 Jahre, 
1200 Meter: 1. Nowak, Preußen 06, Ratibor, 
2. Bartonik, Preußen 06, Ratibor. 

Frauen⸗Meiſterſchaft, 1000 Meter: 
Csichos, SC. OS. Beuthen, 3 Min. 7 Sek., 
2. Frl. Woitzik, Reichsbahn Gleiwitz, 
Fionkowſki, Schmalſpur Beuthen. — Alte 
Herren A, Jahrgänge 97 bis 1900, 1200 Meter: 


1. Harb, orw.⸗Raſenſport Gleiwitz. — 
Alte Herren B, 1000 Meter: 1. Kinder, SV. 
Karſten⸗Zentrum⸗Grube Beuthen. — Sonder. 


wettbewerbe für die OS. Reichs bahnſportverein, 
die der DSB. nicht angehören, 1000 Meter: 1. 
n RSV. Vorwärts Kandrzin, 2. 
Sgroja, „Ratibor, 3. Koſchik, WSV. Anna⸗ 
berg, 4. Janiſch, RSV. Annaberg. — 5000 
Meter: 1. Reguardt, Beuthen I, 2. Wien ; 
czierz, RS., Ratibor. — Manſchaftswett⸗ 
bewerb: 1. Reichsbahn Beuthen I, 10 Punkte. — 
Jugend A, 2000 Meter: 1. Martin, RSB. 
Annaberg, 2. Dichebli, RSV. Annaberg, 3. Ok 
ſchak, N. Annaberg. — Jugend B. 1200 Met.: 
1. Frühauf, RSV. Vorwärts Kandrzin, 2, 
Staniek, 9 „ Annaberg. — Alte Herren- 
Klaſſe A, 1200 Meter: 1. Schmidt, RSV., Vor- 
wärts Kandrzin, 2. Hennek, RSV. Annaberg. — 
Alte⸗Herren⸗Klaſſe B, 1000 Meter: 1. Wal⸗ 
czik, RB. Gleiwitz, 2. Mandrich, RSV. 
Annaberg. 


David Zogg gewann den 
„Goldenen Ski“ 
Die beiten Abfahrtslöufer kämpften am 
Wochenende in Aroſa um den „Goldenen SH“, 
45 Läufer ſtarteten im Abfahrt⸗ und Slalom ⸗ 
lauf. Die Entſcheidungen ſpitzen ſich jedoch nur 
zu einem Duell zwiſchen David Zogg und Wal 
ter Prager zu. Boca als Einheimiſcher 
konnte dank ſeiner Geländekenntnis dem alten 
Rivalen eine knappe Niederlage beibrin⸗ 
gen. Ausgezeichnet hielt ſich der Deutſche Mei⸗ 
ſter Rudi Matt, der einen guten dritten Platz 
belegte und dabei ſo gute Läufer wie Guſtav 
Lanſchner und Jelen Hinter fich ließ. 


Sportprogramm des Gaues 
Oberſchleſien im Ad As. 


In Kandrzin hielt der Gau XX (Ober⸗ 
ſchleſien) im Allgemeinen Deutſchen Automobil- 
Club ſeine diesjährige Sportpertreter⸗Sitzung 
ab, in der in der Hauptſache das Sportprogramm 
für die Saiſon feſtgelegt wurde. Die für Sonn⸗ 
tag, den 10. April, vorgeſehene Frühjahrs⸗ 
anfahrt muß infolge des Wahltages aus⸗ 
falten. Die erſte Veranſtaltung iſt am 
29. Mai mit einer „Fahrt ins Grüne“ vor⸗ 
geſehen. Am 3. Juli findet anläßlich des deut⸗ 
ſchen Luftfahrtwerbetages eine Sternfahrt 
nach Breslau ſtatt und der 2. Auguſt iſt für 
eine ſportliche Veranſtaltung für Motor ⸗ 
räder freigehalten. Am 4. September findet 
die Saiſon mit der Gauabfahrt ihren Abſchluß. 
. TEE HT FE ETETER 


Startunfall 
des „Graf Zeppelin“ 


Ein Riß in der Hülle — Wiederaufftieg 
nur verzögert 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Friedrichshafen, 4. April. Als das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ heute früh pro⸗ 
grammäßig um 5,04 Uhr aufſtieg, erlitt das 
Luftſchiff eine Beſchädigung. Infolge einen 
außergewöhnlich ſtarken Temperaturinverſion 
kam das Luftſchiff nur ſchwer vom Boden los und 
ſtreifte darauf den Maſt der Funkſtation, 
wobei die Außenhülle des Luftſchiffes be⸗ 
ſchäbigt wurde. Der Riß, der entſtanden 
war, hätte ſich zwar während der Fahrt flicken 
laſſen. Da man aber noch in der Nähe der Werft 
war, zog man es vor, nochmals zu landen. Die 
Fahrt dürfte um ungefähr 3 Stunden ver 
ſchoben werden. 5 


Der Kommandant der Berliner Wahttruppe, 7 
Oberſt von Tiedemann, iſt im Range eines 
Generalmajors aus der Armee ausgeſchie⸗ 
en. Zum neuen Kommandeur der Wachttrupze 
wurde Oderſtlentnant von Keiſer ernannt. 


wahl 
99 Stimmen und ſechs (bisher 0) Mandate, 
Kommuniſten 
(drei) Mandate, Vereinigte Bürgerliche 


der Reichspräſidentenwahl am 


Ofdentſche Morgenpost Nr. 93 


4. April 1932 


Bayern gegen Hitler Zarbien hei Macdonald 


Enthüllungen der 
Amtlichen Baheriſchen Preſſeſtelle 


Wie der 13. März von der 


NSDAP. vorbereitet wurde 


[Telegrapbiſche Meldung 


München, 4. April. Die Amtliche Bayeriſche 
Preſſeſtelle veröffentlicht eine längere Mittei⸗ 
lung, die eine Reihe von Beiſpielen dafür 
gibt, wie der 13. März, der erſte Wahlgang 
zur Reichspräſidentenwahl, von den National⸗ 
ſozialiſten in Bayern vorbereitet wurden und 
welche Erwartungen verſchiedene National⸗ 
ialiſten an den von ihnen mit Sicherheit er⸗ 
eh Sieg Hitlers knüpften. Aus dieſen 
Beiſpielen geht vor allem hervor, daß in natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Kreiſen mit einem ſofortigen 
Wechſel in der ſtaatlichen Macht gerechnet wurde. 
So wurde z. B. von dem Verſammlungsleiter 
einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung in 
Sprendlingen nach dem Bericht des 
„Würzburger Generalanzeigers“ angekündigt: 
„Nachts um 12 Uhr „oe Hitler die Re⸗ 
publik in der Hand. Die Eiſerne 

Front wird zwar den Generalſtreik 

proklamieren, aber ſie wird zu ſpät kom⸗ 

men. Um 12 Uhr 2 Minuten werden alle 

Aemter, Poſt, Rathaus uſw. von SA.⸗Mann⸗ 

ſchaften beſetzt fein.’ 

In Inning erklärte am 8. März ein natio⸗ 
wolſozialiſtiſcher Redner, die Ketten der gegen⸗ 
wärtigen Verfaſſung müßten am 13. März 
l werden. Nach allem, ſo heißt es 
in der Mitteilung der 
Preſſeſtelle, was mehr oder weniger deutlich von 
den Mitgliedern der NSDAP. erklärt wurde, 
kann kein Zweifel heszichen, daß im Falle eines 
für Hitler günſtigen I Wahlausganges beabſichtigt 


Amtlichen Bayeriſchen] 9 


war, die Macht im Staate ſofort zu ergreifen. 
Das war letzten Endes der Sinn aller Gene⸗ 
ralappelle, aller Vereidigungen, aller Ge⸗ 
ſundheitsappelle und aller Alarmbefehle der SA. 
in den letzten Wochen vor der Wahl, am Wahl⸗ 
tage und in der Wahlnacht ſelber. Das war offenbar 
auch die letzte Abſicht beim Austauſch der SA.⸗ 
Leute verſchiedener Städte und Orte. 


Die Mitteilung bringt weiter eine Reihe von 
Beiſpielen dafür, daß die Nationalſozialiſten in 
verſchiedenen Orten Bayerns, z. B. in Aibling, 
Oberhauſen, Garmiſch, Moosburg und Freiſing, 
die Beſetzung wichtiger Poſten, des Bürgermei⸗ 
ſters, Bezirksvorſtaudes uſw., mit Leuten aus 
ihren eigenen Reihen beabſichtigten. Weitere 
Beiſpiele der Mitteilung zeigen, daß verſchiedene 
Anhänger der NSDAP. offenbar des Glaubens 
waren, im Dritten Reich brauche man keine 
Schulden und keine Zinſen mehr zu be ⸗ 
zahlen. Ein Gruppenführer der Nationalſozia⸗ 
liſten aus der Gegend von Schrobenhauſen habe 
ſogar in einer Verſammlung erklärt: „Wenn 
Hitler jetzt ſiegt, dann bekommt jeder 50 Tagwerk 
Grund und 20 000 Mark Geld.“ 

Die Mitteilung der Amtlichen Bayeriſchen 
Preſſeſtelle ſchlieft: Am 13. März aber ſiegte 
indenburg und nicht Hitler. Auch am 
10. April wird Hindenburg der Sieger ſein, nicht 
Hitler. Das wird nach den obigen Beiſpielen 
ein Glück für Staat und Volk, auch für 
Bayern ſein. 


Hberichlefiiche Siedlungsſorgen 


Neugestaltung der Fluren von Ottmachau und Ellguth 
| Kelegraphiide Meldung! 


Breslau, 4. April. Im Landestultur- 
amt Breslau fand am Sonnabend eine 
Preſſekonferenz ſtatt, die ſich mit den Sied- 
kungsfr agen der Gegenwart beſchäftigte, 


und an der auf Einladung von Landeskulturamts⸗ 


präſident Tangerding neben den Preſſever⸗ 


tretern auch die der Behörden und Siedelungs⸗ 9000 


organiſationen teilnahmen. 

Der Präſident gab nach Begrüßungsworten 
einen Ueberblick über die wichtigſten agrar⸗ 
wirtſchaftlichen und landeskulturellen Aufgaben, 
die der Landeskulturbehörde geſtellt ſind, und 


unter denen die Siedelungsaufgaben in den 
öſtlichen Provinzen von beſonderer Bedeu⸗ 
tung ſind. Zur Zeit ſchweben noch 37 Um- 


legungsverfahren, die noch in Bearbeitung ſind. 
In Ober- und Niederſchleſien ſei aber noch eine 
Fläche von 840 000 Morgen zur Umlegung vor. 
handen. Vorläufig fehlen aber die nötigen 
Geldmittel. Die wirtſchaftliche Notlage 
mache ſich auch auf dem Lande ſtark bemerkbar, 
fo ſeien in Schleſien Ende 1931 rund 13 000 

erwerbsloſe Landarbeiter gezählt worden. Um 
eine Abwanderung nach der Stadt zu ver⸗ 
hüten, müſſe man dieſen Leuten, die naturgemäß 
Wer keine Mittel verfügen, die Möglichkeit zur 
Watieblung auf gefunder Grundlage geben. 
1931 konnten in Preußen insgeſamt 8000 Neu⸗ 
ſiedelun geſchaffen und 8 landwirtſchaft⸗ 
liche Kleinbetriebe dur Landzulage gehoben 
werden. An dieſer Zahl it Schleiien mit 
einem großen e eee beteiligt. 


tt werben. 


Eine beſondere Aufgabe iſt 8 2 
behörde wohl mit dem Ausbau d 


> Stanbeckens von er 


eugeßallen. Durch den Ausbau bieſes Stau⸗ 
beckens, das übrigens im Winter Aus Jahres 
in E genommen werden ſoll. mußten 

Morgen guter rüben- und weizenfäh' Dr 
Bodens enteignet werden. Man konnte den 
ſitzern dieſes Bodens nicht durch Gelbmittel 
eine gewiſſe Entſchädigung geben, ſondern mußte 
ihnen für das verlorene Land neues 
teilen. Zu dieſem Be hat die Oderſtrom⸗ 
auverwaltung eine große Anzahl von Gehöften 
und Betrieben mit insgeſamt 2 000 Morgen 
nit und den Betroffenen als Ent- 
chädigun sugefteilt. Im Umlegever⸗ 
fahren müſſen aber noch andere Aufgaben ge⸗ 
Vom Dorf Ellguth iſt das ganze 
Niederdorf im Becken verſchwunden. Die Be⸗ 
ſitzer dieſer Ortschaft mußten daher pollſtändig 
umgeſiedelt oder in benachbarten Orten un⸗ 
tergebracht werden. = kleinen Pächter 
find durch insgeſamt 600 Morgen Anliegerſied⸗ 
lung 2 worden. Die Mittel wurden 
von der Sie 1 geſtellt. Die 
durch den Deckenausbau brotlos gewordenen, etwa 
100 Landarbeiterfamilien werden auf nur 25 bis 
30 Morgen großen Flächen angeſiedelt werden. 
Bei 70 Familien iſt dies bereits durchgeführt 
worden. Durch eine Neueinteilung der kommu⸗ 
nalen Bezirke und 8 einzelner 
Gemeinden ſoll verſucht werden, einzelne Gemein⸗ 
Ber guſammenzulegen und fo N zu er⸗ 
alten. 


Gelbe ie beles edlen Abberufung des Gouverneurs 


in Mecklenburg 


Der Stimmenzuwachs der NSDAP. 
\ CTelegraphiſche Meldung.) 


Malchow, 4. April. Bei der Stadtverordneten⸗ 
erhielten die Nationalſozialiſten 
39 Stimmen und zwei 
271 Stimmen und einen (fieben) Sitze, Be⸗ 
amtenliſte 145 Stimmen und keinen leinen) 
Sitz, Sozialdemokraten 881 Stimmen 
und ſechs vier) Sitze. Es beſteht demnach im 
jenen Stadtparlament eine Links mehrheit. 
In Waren hatten die Stadtperordnetenwahlen 
folgendes Ergebnis: Es erhielten: Kommuniſten 
784 Stimmen, Nationalſozialiſten 2403, Sozial⸗ 
demokraten 1672, Liſte Schwarz⸗Weiß⸗Rot 562. 
Nationalſozialiſten haben gegenüber 
13. März um 
wa 80 Stimmen verloren, die Kommuniſten 1 
1 uten ihre Stimmenzahl aufrechterhalten. 


Merkhs 


(Telegraphiſche Meldung) 


Memel, 4. April. Unverbürgten Gerüchten 
nach ſoll der litauiſche Gouverneur im Memel« 
gebiet, Merkys, abberufen und durch den ehe⸗ 
maligen Oberbürgermeiſter von Kowno, Vi⸗ 
leiſchis, erſetzt werden. Eine Syſtemänderung 
dürfte allerdings mit dieſem Perſonalwechſel nicht 
verbunden ſein. 

Die beiden Deutfätumsfährer. Conrad und 
Gubba erhielten in der letzten Zeit Droh⸗ 
briefe, die anſcheinend von großlitauiſchen 
Kreiſen ſtammen. In den Briefen wird von bei⸗ 
den verlangt, fie ſollen für den kommenden Land⸗ 
tag nicht mehr kandidieren und im Intereſſe ihrer 
eigenen Sicherheit aus dem Memelgebiet nach 
Deutſchland verſchwinden. 


Der ſogjaldemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Heinrich un rz it am Sonntag, gegen 

17,30 Uhr im 58. Lebensjahr an Herzſchwäche 
n 


„Es gibt nur noch europäiſche und Weltfragen 
in der Politit 


Eine Erklärung des französischen Premierministers 
[Telearapbiſche Meldung) 


London, 4. April. Zum Empfang der fran- 
zöſiſchen Miniſter Tardien und Flandin 
hatten ſich am Victoria⸗Bahnhof der engliſche 
Premierminiſter MacDonald und Sir John 
Simon eingefunden. Das Publikum war 
trotz des Feiertages nicht ſo zahlreich wie 
ſonſt bei ähnlichen Anläſſen. Nach ihrer An ⸗ 
kunft und Begrüßung begaben ſich die franzöſi⸗ 
ſchen Miniſter in das Hydepark⸗Hotel. Um 6 Uhr 
ſtattete Tardien in Downingſtreet dem 
Premierminiſter ſeinen Beſuch ab. Der Beſuch 
dauerte Fünfviertelſtunde. Darauf kehrte Tar⸗ 
dien unverzüglich ins Hydepark⸗Hotel zurück, wo 
ihn der franzöſiſche Botſchafter de Fleurian 
bereits längere Zeit erwartete. 

Nach ſeiner Rückkehr empfing der franzöſiſche 
Premierminiſter die Preſſevertreter, denen 
er eine Erklärung vorlas, die er, wie er ſagte, 
vorbereitet habe, um feine Abſichten genau aus- 
einanderzuſetzen: In der Erklärung heißt es u. a.: 

Es iſt eine große Freude für mich, mit meinem 
hervorragenden Freund Mac Donald unſere Zu⸗ 
ſam menarbeit von vor zwei Jahren anläß⸗ 
lich der Flottenkonferenz wieder aufzune 
men. Fragen, die wir zu erwägen boden, 


itellen die europäiſchen Fragen dar. Gibt 
es in der Tat heutzutage eine einzige Frage, die 
nicht eine enropäiſche iſt oder ſogar eine Welt⸗ 
frage? Die Pflicht der Regierung iſt es, jede 
dieſer Fragen vom Geſichtspunkt der Soli’ 
darität aus zu be ln. Für Frankreich und 
Großbritannien wird es beſonders leicht fein, und 
da ſie jo vernünftig find, iſt es gut, daß fie die 


Ziele und die Mittel zuſammen erwägen 


ſollten. Dies iſt der Grund, weshalb ich jo bereit · 
willig die Einladung angenommen habe, die mir 
zu Beginn des 4 en Monats geſendt 
wurde, als ich enf war. Abgeſehen von 
ihrer Freundschaft ſind Großbritannien und 
Pe dur meiniame Verantwort⸗ 
lichkeit moraliſch ſowie politiſch verbunden: 
einer Verantwortlichkeit, die ſich aus den ihnen 
zur Verfügung ſtehenden Mitteln und aus den 
Beſtrebungen ihrer Bürger für eine friedliche 
Aera, fair play und Arbeit, ergibt. Dies 
iſt der Geiſt. der bei unſerer Zuſammenkunft 
ausſchlaggebend geweſen iſt. Es wird auch, deſſen 
bin ich gewiß, der Geiſt der Konferenz ſein und 
auch der der L een dcn an we nee fen 
woch, und es war geſtern und wird morgen ſein, 
Hr Geiſt unſerer Zuſammenarbeit in Genf und 
ein weniger ſpäter in Lauſanne. 


Die Nüſtungsſchmiede 
Europas 


Von 
Dr. W. Rochlitz, Berlin 


Der Rüſtungsſtand Frankreichs und der mit ihm 
verbündeten Mächte ſteht im umgekehrten Ver⸗ 
hältnis zu dem Maß von Sicherheit, das ſie in⸗ 
De der Entwaffnung der Mittelmächte genießen. 

Sie entwickeln insbeſondere ihre Rüſtungsindu⸗ 
ſtrien und ſcheuen keine Ausgabe, um dieſen 


Ikriegswirtſchaftlichen Induſtriezweig auf voller 


Höhe zu halten. In Frankreich ſorgen dreizehn 
große Werke für die Bewaffnung des Heeres, der 
Flotte und der Luftflotte. An erſter Stelle ſtehen 
die weltbekannten Schneider⸗Creuzot⸗ 
Werke. Sie waren ſchon vor dem Kriege beden⸗ 
tend, haben aber ihre Leiſtungsfähigkeit und ihren 
Aktionsradius ſeitdem ins Ungeheure geſteigert. 
Ihr Aktienkapital betrug 1913 36, 1931: 125 
Mill. Fr., ihr Reingewinn 1918: 9,8, im Vorjahre 
aber 26,06 Mill. Fr. Ihre Dividende iſt für 1931 
auf 20 Prozent zu berechnen. Außer den Zentral- 
werkſtätten in Paris Le Breuil unterhalten die 
Schneider⸗Creuzot⸗Werke eigene Werke in Bor⸗ 
deaux, in Chalons⸗ſur⸗Saone, eine Flugmotoren⸗ 
fabrik in Le Hoc; ſie beſitzen außerdem rieſige 
eigene Eiſenerz. und Kohlenbergwerke. Aber der 
Wirkungskreis dieſer gewaltigſten Waffenfabrik 
der Welt beſchränkt ſich nicht allein auf Frank⸗ 
reich, ſondern erſtreckt ſich auf alle Staaten des 
Oſtens und des Südoſtens. So haben ſie eine 
Beteiligung an den Oeſterreichiſchen Berg⸗ 
und Hüttenwerken in Brünn, die von Skoda in 
Pilſen kontrolliert werden, an der Prager Eiſen⸗ 
indſtrie, den Pankraß⸗Minen, den Stahlwerken in 
Hradecz⸗Kralowe, den Berg⸗ und Hüttenwerken in 
Mähriſch⸗Oſtrau, dann in Polen an den Pol⸗ 
rr igiſchen Duta-Bankowa-Merken und haben gemeine 
ſam mit der engliſchen Firma Vickers eine Ge⸗ 
ſellſchaft zur Herſtellung von polniſchem Kriegs⸗ 
gerät gegründet. Schließlich haben ſie ſich eine 
Beteiligung an Waffenfabriken in Serbien und 
in Siebenbürgen geſichert und dringen durch 
Intereſſengemeinſchaft auch in öſterreichiſche und 
ungariſche Werke ein — eine ganz ungeheure 
Konzernbildung. An der Loire beſitzen die 
Schneider⸗Creuzot⸗Werke allein 17 Martinöfen. 
Von den zahlreichen anderen franzöſiſchen 
Waffenfabriken find zu erwähnen die Compite 
des Forges de Chätillon, Commentry et Neuves 
Maisons, deren Aktienkapital 1930: 115 Mill. 
Fr. betrug, die Societe des Acisries de Longwy, 
die ſehr viel Stahl erzeugen, die Stahlwerke 
de Firminy in Paris, dann die große Artillerie⸗ 
werkſtatt Société d'Outillage Mecanique et 
d Usinage de J Artillerie, weiter John Cocke⸗ 
rill, die Erz und Metalle verarbeiten und Ar⸗ 
tillerie und Munition im Großen herſtellen, Tod 
allerdings ihr Hauptwerk in Belgien haben, die 
„Geſellſchaft für Elektro⸗Chemie und Stahl⸗ 
erzeugung“ mit einer großen Zahl von Unter- 
werken, endlich der gewaltige chemiſche Konzern 
Etabliſſement Kuhlmann, der 1921 ein Aktien⸗ 
kapital von 250 Mill. Ir. hatte und 1929: 


505 000 To. Düngemittel und 622 000 To. chemi⸗ 
ſche Erzeugniſſe fertigte. 

Belgien hat neben den ſchon genannten 
Cockerill⸗Werken noch die „Nationale Waffen. 
fabrik (Fabrique Nationale d Armes de guerre) i in 
Lüttich mit 105 Mill. Aktienkapital. 


Staunenerregend it die Ausdehnung der 
Waffen und Munitionsfabriken in der 


Tſchechoſlowakei. Den Dchechen kam nach 
der Staatsumwälzung ſehr gelegen, daß die frü⸗ 
here große öſterreichiſch⸗ungariſche Waffenfabdril 
von Skoda in Pilſen auf ihrem Gebiet lag. 
Sie haben dieſe Jabrik ſofort nationaliſiert und 
für ihre Zwecke nutzbar gemacht. Da ihnen im An⸗ 
fang das Kapital fehlte, haben ſie Schneider⸗ 
Creuzot eine Beteiligung von 60 Prozent am 
Aktienbeſitz geſtattet. Weitere 20 Prozent haben 
die Zivpnoſtenſfka⸗Bank und die reſtlichen 20 Pro⸗ 
zent der tſchechiſche Staat. Das Aktienkapital 
wurde von 25 Mill. Kronen im Jahre 1913 auf 
200 Mill. 1928 geſteigert. Die Skoda⸗Werke 
unterhalten Filialen in Prag, Jungbunzlau, 
Königgrätz, Komorn und Brünn und ſind maßgebend 
an der zweiten großen tſchechiſchen Vaffenfabrit, 
den „Tſchechoſlowakiſchen Waffenwerken“ in 
Brünn beteiligt, die vorwiegend Gewehre, Ma⸗ 
ſchinengewehre und Kraftwagen erzeugen und im 
Geſchäftsjahre 1980/31 5000 Mann Perſonal be⸗ 
ſchäftigen. Die Skoda⸗Werke haben die Erzeugung 
von fämtlichem Kriegsgerät in ihr Produktions- 
programm aufgenommen und beſchäftigen ein 
Perſonal von 40000 Beamten und Arbeitern 
[gegen 12 000 im früheren Oeſterreichl. Außer⸗ 
dem ſind ſie an den polniſchen Skoda⸗Werken 
und an vumäniſchen Waffen- und Flugzeug⸗ 
fabriken beteiligt. Schneider Creuzot und Skoda 
beherrſchen alſo zuſammen die Rüſtungsindu⸗ 
ſtrie in dem größten Teil Europas. 

Gegen dieſe ungehenre Waffenſchmiede iſt 
Deutſchland fait wehrlos. Frankreich mit 
ſeinen Verbündeten ſitzt an der Quelle, während 
uns durch das Friedensdiktat nicht nur das Heer 
auf ein Mindeſtmaß beſchränkt und aller ſchweren 
Waffen beraubt, ſondern auch die Zahl der Ge⸗ 
ſchütze, Gewehre, MG.'s und Minenwerfer be⸗ 
grenzt iſt. Sogar der Vorrat an Munition für 
die Geſchütze iſt feſtgelegt, nämlich nach Art. 167 
des Verſailler Vertrages auf 1500 Schuß für 


jedes Geſchütz von weniger als 10,5 Zentimeter 


Kaliber und 500 Schuß jür jedes Geſchütz von 
größerem Kaliber. Die Herſtellung von Waffen 
und Munition darf nach Art. 168 nur in gonz 
beſtimmten, wenigen Fabriken erfolgen. 


e 70 M und 
0 


(Telegraphiſche Meldung.) 


3 4. April. Durch die infolge des 
es Ivar 5 — eführte Revi⸗ 
Be it man bei der Aktiengeſellſchaft uger 
und Toll einer a hei Arkerſchtegung 
durch zwei frühere Angeſtellte auf die Spur ge⸗ 
kommen, 165 000 Kronen ſollen veruntrent ſein. 


Der Cbefredaktenr der der „Kreusgeitung“, 
nie iſt im 60. Lebenszahre void 


ET m. er 
ET er 5 


Wilczok ſiegte im Rennen 


„Rund um Gleiwitz“ 


[Eigener Bericht 


Gleiwitz, 3. April. 


Mit dem traditionellen Straßenrennen „Rund 
um Gleiwitz“ eröffneten die Gleiwitzer Radfahrer⸗ 
vereine die Saiſon. Ein ausgedehntes Feld von 
Senioren⸗ und Jugendfahrern wurde vom Star⸗ 
ter auf die 60 und 40 Kilometer lange Strecke 
geſchickt. Es war herrliches, faſt windſtilles 
Wetter, ſodaß die Fahrer ſehr gut vorwärts⸗ 
kamen und bereits hinter Gleiwitz eine Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 40 Kilometer hatten. 


S. Lwowſki und Wilezok über. 
nahmen die Führung und gaben ſie erſt 
nach 40 Kilometer an Woll nik ab. 


Alle übrigen Fahrer lagen ſchlecht. Die 
Jugend fuhr ſehr flott. Sie hatte nur 
40 Kilometer zu bewältigen. Am Sersnoer 
Staubecken hatte der Favorit Koſka einen 


Vorderreifenſchaden und gab auf. Als die Senio⸗ 
ren wieder auf Gleiwitz zu kamen, wurden mehr⸗ 
mals Alleinſpurts von S. Lwowſki, 
K. Lwowſki, Wilczok und Hallamoda 
unternommen. Hinter Rudzinitz wurde von den 
Brüdern Lwowſki, Wilezok und Hallamoda die 
Spitzengruppe gebildet. Jetzt verſuchte 
S. Lwowſki durchzugehen, doch ſeine Kamera- 
den waren aufmerkſam. Allmählich ſchob ſich auch 
Nowak an die Spitze heran. Bei Richtersdorf 
ſtürzte Wollny. Obwohl Nowak der Spitzen⸗ 
gruppe viel zu ſchaffen machte, konnte doch Wil⸗ 
ezok in einem fabelhaften Endſpurt das Rennen 
ſiegreich beenden. Mit einem Abſtand von zehn 
Radlängen folgte S. Lwowſki. „ 


Ergebniſſe: 
Senioren, 60 Kilometer: 
(RV. „Sport“] 1:44,55 Std., 2. S. Qwopſfki, 
10 Radlängen zurück, 3. Bujara 1:45,95 Std., 
4. Nowak, 5. K. Lwowſki. — Ingend, 40 Kilo⸗ 
meter: 1. Mempel 1:40,05 Std., 2. Pyka, 
155 auf, 3. Hoſchek 1:40,16 Std., 4. Knauer 


ad 


Am Abend wurden die Endſpiele im Rad⸗ 
ball und Kunſtfahren in der Turnhalle der 
Wagenwerkſtatt ausgetragen. Im Dreier-⸗Rad⸗ 
ball errang Oppeln 1886 mit 13 Punkten die 
Gaumeiſterſchaft. An zweiter Stelle ſteht „Wan ⸗ 
derer“ Ratibor mit 10 Runden. 
Gleiwitz belegte mit 9 Punkten den dritten Platz. 
Im Zpweier⸗Radball ſchlug wider Erwarten 


1. Wilczok 


Reichsbahn 


Dppeln 1386, zweite ga e (Wiedera / 
Klimek) die erſte nnichaft [Gebr. Nerger) 
mit 14 Punkten aus dem Felde. Den dritten 


Platz belegte „Sport“ Gleiwitz mit 13 Punkten. 
Alleingang]. 


Das Einer⸗Kunſtfahren belegte im 
mit 238,6 Punkten Bor zigurſki (Wanderer 
Ratibor), der ausgezeichnete Leiſtungen zeigte. 
Das Zweier ⸗Kunſtfahren beſtritten Borzigurſki / 
Thomas im Alleingang. Auch dieſes Fahren 
wurde ſehr gut durchgeführt. Mit 220,4 Punkten 
gingen die Fahrer aus dem Wettbewerb hervor. 


Hand ball⸗Freundſchaftsſpiele 
TV. Borſigwerk — SV. Laband 4:3 


Der TV. Borſigwerk trug am Sonntag vier 
Di: rast aus und erzielte dabei das 
t 


ohe Torverhältnis von 31:4. Gegen Laband be⸗ 
ritt er das Hauptſpiel. Der Gegner machte 
einen ſehr guten Eindruck. Er ſpielte ſehr flott. 
Borſigwerk hatte außer dem Tormann noch drei 
Mann Erſat eingeſtellt. Beide Tore kamen in 
der erſten Halbzeit öfters in Gefahr. Borſig⸗ 
werk war . und legte zwei Tore vor. 
Laband holte ein Tor auf, konnte es aber nicht 
verhindern, daß Borſigwerk auf 3:1 verbeſſerte. 
Im weiteren Spielverlauf waren die Turner 
leicht überlegen und kamen oft zum Schuß, ſchei⸗ 
terten aber an dem Können des Labander Tor- 
mannes. Laband ſtellte den Ausgleich her. Kurz 
vor dem Wechſel kam Borſigwerk noch zum vierten 
Tor. Die zweite Halbzeit verlief torlos. 
TV. Borſigwerk II — Laband II 6:1 195 TB. 
1 2 1 8 Schüler — TB. Bobrek Schüler 
:0 (5:0). 


TV. Borſigwerk Frauen — TV. Deichſel Frauen 
20. 

Die Frauen von Deichſel bildeten keinen Geg⸗ 
ner für die erfahrenen Borſigwerkerinnen. Die 
Borſigwerker Frauen ſpielten mit ihrem Gegner 
Katze und Maus. Das Ergebnis hätte noch höher 
ausfallen können. 


Spiel⸗ und Eislaufverband 
Plania Ratibor — SV. Kandrzin 7:2 


Der Punktekampf ſtand im 
Ueberlegenheit der Ir 


Neue 


Das Märchen von Sanssouci 


Ein Liebesroman aus friderizisanischer. Zelt ven PAUL HAl:Z 
8 Copyright 1931 by Romändienst Digo, Berlin w30 


Sie ſchmiegte ſich an ihn. Nun ſchlug ihr 
Herz ſchon ruhiger. Ihre Hände rankten ſich um 
ſeinen Arm, ſo ſaß ſie gern, wenn ſie bei ihm 
war. Dicht angelehnt an ſeine Schulter, in den 
Schutz ſeiner Kraft gedrängt. 

Als ich das letztemal von dir ins Schloß 
zurückging, hatte ich eine eg Sie hätte 
— vielleicht — ſchlimm auslaufen können. Seit 
damals ich Angſt.“ 

” immer?“ lächelte er. 

„Wenn ich bei dir bin, iſt ſie weg“, ſagte ſie 
mit leiſem Lachen. 

„Und was war das nun für eine Begegnung, 
Ilſabe?“ 

R „Ihre Königliche Hoheit, die Prinzeſſin Ama⸗ 
ie. — 


„Nein.“ 

„Doch. Liebſter. Ich erſchrak furchtbar. Oh, 
ich mag nicht an dieſe Minute, denken.“ 

„Sonderbar. / 

„Aber ich faßte mich gleich. Ich glaube, etwas 
von deiner Stärke iſt ſchon in mir, Liebſter. 
ſagte, ich hätte N gehabt und es im 
Bett nicht mehr aushalten können. Oh, eine rich ⸗ 
ti — * und ich glaube, ich ſah in dieſem 
Augend ick auch ſehr elend und leidend aus. „Ja, 
12 die Sommernächte“, ſagte die Prinzeſſin, Sie 
ind zu zart, Komteſſe, und nicht mal ein Tuch 
haben Sie um die Schultern gelegt. Sie ſind 
ch leichtſinnig.“ Sie ſagte das ſo mit ihrem 
ſeltſamen Lächeln und bam dann ſchweigend mit 
mir bis zum Schloß. Ich war heilfroh, als ich 
in meinem Zimmer war.“ } 

Köckeritz war nachdenklich geworden. 

Die 1 5 alſo wandelte auch nachts durch 
den Park! Ein Glück, daß ſie ihm nicht begegnet 
war, es hätte ſchlimmer auslaufen können. 

Er hatte in den Pein Wochen öfter Gelegen⸗ 
heit gehabt, mit der Prinzeſſin in Berührung zu 
kommen, und er hätte nicht der tolle Köckeritz, der 
Frauenkenner, ſein müſſen, um nicht zu bemerken, 
daß ſie ihm ſehr gewogen war. Er hätte nur zu⸗ 
zugreifen brauchen. 

ber er hatte getan, als ſähe er das Feuer 
ihrer Augen nicht, als fühle er nicht die Berüh⸗ 
rung ihrer Hand, die zuweilen wie zufällig im 
Eifer der Unterhaltung ſeinen Arm ſtreifte. Oh, 
er kannte die Liſten der alternden Frauen, die 
noch jung und begehrenswert ſein wollten. 

Dies alles war ein ſtummes Spiel, ein heim⸗ 
liches Werben geweſen. Aber er wäre ſich als ein 
Schuft vorgekommen, wenn er dem leiſen Wink 
dieſer Frau gefolgt wäre. Ein Schuft an Ilſabe. 

Nein, die Zeit des bedenkenloſen Leichtſinns 


wor vorßter. Und es war gut, daß Ilſabe in 
ihrer Unſchuld nichts von all dem wußte. 


Ob die Prinzeſſin etwas ahnte von dieſer 
heimlichen Liebe? : 


Sie * zu jener Art von Frauen, die 
man nicht To leicht durchſchaute. Die Herbheit, 
die Verſchloſſenheit ihres großen Bruders war in 
ihr, gepaart mit der dunklen Leidenſchaft einer 
unbefriedigten Seele. Nein, ſie konnte nichts 
ahnen. Es war ausgeſchloſſen. Dieſe Begegnung 
mit Ilſabe mußte ein Zufall geweſen fein. 
Er zog ſie näher an ſich. 
„Mein kleines Vögelchen. 
fall war es, nichts weiter.“ 
Sie ieufate leiſe. Er ſagte gedämpft: 
„Ich gäb was drum, wenn ich dir ſo gefähr⸗ 
liche „Heimlichkeiten erſparen könnte. Aber wie 
i 


Wie? 
EN bin ja glücklich“, flüſterte ſie. 
„Daß ich auch ein ſo armer Teufel ſein muß. 
Dein Vater würde mich für verrückt halten, wem 
ich ihn bäte — er hält ſowieſo nicht viel von mir., 
„Laß doch, du! Ich hab' dich ja. So oder ſo.“ 
„Man muß warten, warten! Auf Beförde 
rung! Seine Majeſtät hat mir's in Ausſicht ge- 
ſtellt. Aber da müßte ſchon ein Krieg kommen.“ 
„Nein, nein“, ſtammelte Ilſobe angſwoll. Und 
mit leiſer, weicher, kindlicher Stimme, in der all 
— Zauber ihres Weſens ſich preisgab, fügte ſie 
ingu: . 
„So, wie es iſt, iſt es ſchön.“ 
„Und du willſt geduldig warten?“ 
„Was könnte es Schöneres geben, als auf den 
Tag zu warten, da ich einmal ganz dein Eigen 
ſein darf?“ 
„Ilſabe!“ E 
Am liebſten hätte er es laut hinausgeſchrien 
im Uebermaß ſeines Glückes, in den ſanften 
Traum ne Sommernacht, der voll war vom 
Duft der Roſen und der Süße einer unerhörten 
Liebesſeligkeit. n i 
Ich liebe dich unendlich, Ilſabe. Wie arm 
iſt die menſchliche Sprache für den Reichtum, die 
berſtende Fülle des Gefühls, das ein Menſch in 
ſich tragen kann!“ 
Man muß es ja nicht mit Worten 
flüſterte ſie füchelnd. 
„Sondern?“ 
Sie bot ihm den Mund. 
Da preßte er fie an fid. 
„Küß mich, daß ich verbrenne“, ſtammelte ſie, 
„küß mich, daß ich nie mehr Angſt habe um dich, 
küß mich, daß mir das Herz zerbricht.“ i 
So flüſterte die kleine Iſſabe, jo groß und 
verwirrend heiß war ihre Liebe zu dem Mann, 
den ihr das Schickſal beſtimmt hatte in einer 
Frühlingslaune. 6 
Köckeritz preßte das Geſicht in die duftende, 
blonde Fülle ihres Haares, deſſen Duft ihm 55 
heimnisvoller als die tiefſten Rätſel des Weltalls 
zu ſein ſchien. Ex ſuchte mit brennenden Lippen 
ihren zuckenden Mund und ſpürte die tiefe, in⸗ 


Ein dummer Zu- 


ſagen“, 


eichen dauernder] der Halbrechte ſchoſſen. N 
aniamannſchaft. Plania ift| holte Deichſel ein Tor auf. Zum Ausgleich aber 


spricht Verlagsdirektor Paul Fr. SCHARKE im großen Saal des Hotels Kaiserhof in Beuthen OS. im 


Lichtbilder- Vortrag «. uno non: 


»Die erfolgreiche Kundenwerbung inTheorieu.Praxis« 
Eintritt frei! 
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durch dieſen Sieg 
geworden. x 
TB. Eiche Ratibor — Plania II 4:1 


Eiche hinterließ bei ſeinem erſten Spiel 
einem Freundſchaftstreffen, einen guten Eindruck. 
ie Turner nahmen den Kampf ſehr ernſt und 
ſpielten eifrig. Ihr Sieg war verdient. 


Polizei Gleiwitz — SB. Vorwärts Gleiwitz 
3:2 
Die Poliziſten zeigten das beſſere Zu⸗ 
piel und waren dadurch den Turnern leicht 
überlegen. Ihr Sieg war verdient. 


Halbſerienmeiſter 


Polizei Hindenburg Reſerve — Germania 
Gleiwitz Reſerve 7:5 


Die Hindenburger waren in der erſten 
Halbzeit überlegen. Nach dem Wechſel ſtell⸗ 
ten die Gleiwitzer um und hatten dadurch Vor⸗ 
teile; ſie holten fünf Tore = Hindenburg 
behielt jedoch die Oberhand und brachte den Sieg 


an ſich. 
DIR. Fußball 
Hertha Schomberg — Hertha Königshütte 5:2 


In der erſten Halbzeit zeigten ſich beide 
Mannſchaften gleichwertig. Nach dem Wechſel zog 
Schomberg alle Regiſter ſeines Könnens und 
holte einen überlegenen Sieg heraus. Die oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Gäſte hinterließen einen guten 
Eindruck. 


Reſtſpiel der 6⸗Klaſſe 


Ratibor 03 Reſerve Hertha Katſcher 3:2 


Die Oger ſiegten durch beſſere Stürmerleiſtun⸗ 


gen. Mit mehr Anſtrengung hätte Katſcher beſſer 
abſchneiden können. 


Slonſt Schwientochlowitz — deichſel 
Hindenburg 3:2 


Bei mäßigem Beſuch und nicht beſonders 
guten Platzverhältniſſen ſah man dieſes Freund- 
ſchaftsſpiel ſteigen. Es verlief bei einer leich ⸗ 
ten techniſchen Ueberlegenheit der Gäſte 
zunächſt offen. In der 55. Minute konnte 
Slonſks Halblinker feinem Verein die Füh 
rung verſchaffen. Durch einen Kopfball kam 
Deichſel bald darauf zum Ausgleich. Nach dem 
Wechſel gingen die Schwientochlowitzer Iebr aus 
ſich heraus. In der 15. und 25. Minute kamen 
or, das der Mittelſtürmer und 


ſie zu je einem T i 4 
Bei einem Gedränge 


Zu Einlaß 8 Uhr! 


8 Hingegebenheit ihrer jungen Seele in 
ihren Küſſen. s 
Mir gehört fie, ſchlug fein 3 
Taumel dieſer Stunde. Mir gehört die Schönſte, 
mir gehört die Jugend, gehört das Glück! Ein 
armer Teufel? Nur ein Offizier Seiner Maje 
ſtät? Ich bin der reichſte Menſch der Welt, bin 
ein 9 unter Königen und tauſche mit nie⸗ 
mand. 
Er lachte leiſe in Verzückung. Es klang lauter 
in die Nacht hinein, als es gut war. 
„Vögelchen, kleines — Märchen von Sans⸗ 
ſonci —, wie klingt dein Herz?“ 

„Ich liebe dich!“ 
„Wie ſingt 1 
5 ie ! BER ; 
175 ie, glänzen deine Augen? Wie glüht dein 
und? 


„Immer nur: Ich liebe dichl“ flüſterte fie 
leidenſchaftlich an ſein m nde. 
„Ilſabe — Ilſabe!“ 

Die Nacht ſchlug en ſamtblauen Mantel 
um ſie, und ein leiſer Wind wehte wie ein Echo 
ihrer Worte durch den ſtillen Park; es war, als 
trüge er den einen Namen frohlockend durch Ge⸗ 
düſch und Blumen und Baumwipfel wie ein ge⸗ 
a Loſungswort: 

Ilſabe!“ ö 

Da war plötzlich ein Kniſtern vor dem Pa⸗ 

villon. Leiſe Schritte. 5 

Das feine Rauſchen eines leichten, ſeidenen 

Gewandes. 

Köckeritz löſte ſich aus der Umarmung. 

Mit einem Male ganz wach und angeſpannt 

in die Dunkelheit lauſchend. Die Augen ſcharf 

wie die eines Tieres auf der Lauer. 

Sein Geſicht ſah hartgemeißelt aus. Erſtarrt 

in dumpfer Erwartung. 

Ilſabe klammerte ſich an ihn. 

„Da iſt jemand“, murmelte ſie faſt lautlos. 
Achtes Kapitel 

Im Eingang zum Pavillon ſtand eine Frauen ⸗ 

el: Aus ihrem verſchatteten Geſicht blitzten 

ie Augen. A 

„Hier alſo“, ſagte fir Ihre Stimme klang 
nA) ahnte 8 


va im xaſenden 


aus. 
„Köckeri hoch und aufrecht, ohne ſich zu 
rühren. Flag hielt er mit ſtarkem Arm an 
Er fühlte ihr heftiges Zittern. 
„Es i 1 1 Rub 
Da ſagte Köckeritz mit gewaltſamer Ruhe: 
„Liebe iſt niemals 9 85 Königliche Hoheit.“ 
Prinzeſſin Amalie blickte ihn höhniſch an. 
„An ichtsſache, Herr von Köckeritz. Jeden ⸗ 


falls — die Situation ſagt ja genug. 
Da rief Ilſabe verzweifelt aus: / 
„Wir lieben uns, Hoheit. Es war vielleicht 
unrecht, uns hier zu treffen. Aber dedenken 


Hoheit —“ 

Die Prinzeſſin machte eine ablehnende Hand⸗ 
bewegung, die Schweigen befahl. Mit ſchneiden⸗ 
der Schärfe ſagte ſie: 


kangte es für die Hindenburger nicht mehr. Die 
Gäſte hinterließen einen guten Eindruck. 


Germania Sosnitza — Sportfreunde 
Mikultſchütz 2:1 

Es gab ein ſehr flottes Spiel Die 
Germanen konnten zunächſt durch ihren Halb- 
rechten die Führung übernehmen. Das Spiel 
wurde ſchärfer, ohne jedoch die Grenzen des 
Erlaubten zu überſchreiten. Mikultſchütz verſuchte 
auszugleichen, konnte jedoch den Tormann der 
Germanen nicht überwinden. Nach dem Wechſel 
ſetzten ſich die Gäſte vor dem Tor des Gegners 
feſt und konnten infolge Schwächung der Ger⸗ 
manen durch Verluſt eines Verteidigers ein 
Tor aufholen. In der letzten Viertelſtunde, 
vier Minuten vor Schluß, gelang es 
Germanias Halbrechten, das Entſcheidungs⸗ 
tor zu ſchießen. 


Germania Sosnitza Reſerve — Mikultſchütz 
Reſerve 4:0 2 
Die Mikultſchützer gaben ſich große Mühe, 
konnten aber gegen die in beiden Halbzeiten über- 
legenen Germanen nichts ausrichten. 


Schultheiß Hindenburg — VfR. Gleiwitz 
Reſerve 6:2 8 
Die Gleiwitzer zeigten ſchwache Leiſtungen. 
Das Spiel mußte wenige Minuten vor Schluß 
wegen eines bedauerlichen Unfalles eines 
Spielers abgebrochen werden. 


deutſche Boxer in Königshütte 
Berufsboxkämpfe in „Graf Reden“ 

Zu dem heute, Montag, abends 8 Uhr. in 
Königshütte, Hotel „Graf Reden“ ſtattfindenden 
Berufsboxkämpfen find auch deutſche Kämpfer 
verpflichtet worden. In den Hauptkämpfen find 
folgende intereſſante Paarungen aufgeſtellt. Im 
Weltergewicht: Nörtemann Berlin) — Wojezyk 
(Bogutſchützt, im Halbſchwergewicht: Mierzwa 


[Hindenburg] — Kantor (Teihen), ferner 
im Schwergewicht: Siebniewſki (Poien), der in 


der letzten Zeit in Amerika und in England 
k.⸗o.⸗Siege errang, gegen Nioſobſki (Königshütte). 
Auch die Paarung im Weltergewicht zwiſchen 
Winkler [Hindenburg) und Wochnit II (Bismarck 
Hütte) wird einen ſpannenden Kampfverlauf neh⸗ 
men, da beide als harde Schläger bekannt ſind. 
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Abends d 


„Ich bedenke, daß Sie noch ſehr f und 
unerfahren ſind, Komteſſe, und daß Sie wohl doch 
nicht die Eignung für eine Hofdame haben, die 
dieſe bevorzugte Stellung verlangt.“ 11 2 

Köckeritz biß die Zähne in die Lippen. Eine 
nette Geſchichte war das! Nur zu deutlich jah er 
den Haß in der Prinzeſſin Geſicht. Sie hatte er 
verſchmäht, und mit der kleinen Komteſſe gab er 
ſich ein Stelldichein! war der Haß auf die 
Jugend, auf die Schönheit, der in ihr wühlte. 

„Wie Sie, Herr von Köckeritz, um dieſe Zeit 
in den Park kommen, das werden Sie wohl 
Seiner Majeſtät erklären müſſen.“ f 

„Natürlich“, antwortete er ruhig. „Haben 
Hoheit ſonſt noch Fragen an mich?“ 

Es klang gelaſſen, ohne Furcht. 

„Danke!“ . 

Er neigte kaum merklich a Was gab 
es hier noch viel zu reden? Die Sache war ſo⸗ 
wieſo verloren, und es widerſtrebte ihm, die 
Prinzeſſin um Pardon zu bitten. 

Die ſagte eben ironiſch. . 

„So alſo ſehen die Kop 1 einer Kom⸗ 
teſſe aus. Kommen Sie, Ilſabe von Sendlitz!“ 

Köckeritz griff noch einmal ſchnell nach ihrer 


Mut Ilſabe! Hier Hilft nur Mut! Es gibt 
geiäbrlihere Situationen als ein entdecktes Ren 
ezvons! Ich ſtehe zu dir!“ 

Sie blickte ihn grob und vertrauend an. 

— habe Mut!“ ; 5 
Köckeritz ſchritt an der Prinzeſſin vorbei. Sie 
jah mit halb zuſammengekni t 45 
auf. Der Narr! Warum bat er nicht um 
Gnade? Noch in dieſem Augenblick wäre ſie 
bereit geweſen, Gnade vor Recht ergehen zu 
laſſen, wenn er von ihr niedergefallen wäre. Aber 
er hatte den Stolz im Nacken! Er war ein Narr! 

n gut — er würde fühlen, was dieſer Stolz 


wert war. 
Hochmütig wandte fie den Kopf zur Seite, 
Some rin dig nder der Printe 
Schweigend ſchri ieſe neben der inzeſſin 
durch den ſtillen Park, dem Schloß zu. Dord erſt 
ſagte Prinzeſſin Amalie kurz: 5 


„Sie bleibt morgen auf Ihrem Zimmer.“ 


Ilfabe neigte ergeben den Kopf. m 
Köckeritz lief von einem Zimmer ins andere. 
Jede Nacht vergeht. fo war auch dieſe vergangen. 
Der nächſte Tag war ein Sonntag. Ein ſonnen⸗ 
praller Julivormittag. 5 
Aber Köckeritz kümmerte ſich heute blitzweni 
um dieſen wundervollen Vormittag. der durch die 
Fenſter blühte. j 
Er aina auf und ab. Mit kurzen, ſtraffen 
Schritten, als probierte er Parademarſch. ; 
Schlegel bodie arübelnd auf dem Fenſterbrett 
und warf ab und zu einen mitleidigen Blick hin⸗ 
ter dem Ruheloſen her. Er kannte bereits ſeines 
Freundes fatales Erlebnis dieſer Nacht. Oft ge⸗ 
e e e e 
la nun a nichts, die Affäre nei 
nicht mehr aus ber Welt zu khaffen, 
Köckeritz blieb plötzlich ftehen. 
i F ortſetzung fofet) 
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überall im Deutſchen Reich Arbeitsdienſtlager 


des Freiwilligen Arbeitsdienſtes keine Utopie, 


nach iten Akt, dazu im dritten Akt hoch ⸗ 


a 2 r r rr En a * 
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der Tod des polniſchen 
Minderheitenlehrers Lanz 


Einwandfrei Kohlenoxydgasvergiftung 
nachgewieſen f 


Yusbau des Sreiwiligen | Wimpelweihe der Beuthener Jugendgruppe 
Arbeitsdienſtes in 96. des BIN, 


Uns wird geſchrieben: 

Als im September des vergangenen Jahres Eigener Bericht! 
der Freiwillige Arbeitsdienſt OS. 
ins Leben gerufen wurde und die erſte Kamerad⸗ 
ſchaft in das Waldlager Nimptſch⸗ Schacht 
einzog, ſtand man vielerorts dieſer neuen Ein⸗ 
richtung ſkeptiſch gegenüber. Inzwiſchen find 


Die Leiche des vor einigen Wochen in 
Piaſutten verſtorbenen polniſchen Minder⸗ 
heitsſchullehrers Lanz iſt mit Genehmigung der 
deutſchen Staatsanwaltſchaft nach Poſen ar 
bracht und dort obduziert worden. Die polniſche 
Preſſe hatte ſeinerzeit behauptet, daß Lanz von 
Nationalſozialiſten ermordet worden je. 
Obwohl die Ermittelungen der deutſchen Behör⸗ 
den auch nicht den geringſten Anhaltspunkt für 
dieſe Behauptung ergeben hatten, verbreiteten die 
polniſchen Blätter weiter dahingehende Meldun⸗ 
gen. Die deutſche Staatsanwaltſchaft hatte ſich 
daraufhin bereit erklärt, die Leiche durch pol⸗ 
niſche Aerzte obduzieren zu laſſen. Als Er⸗ 
gebnis dieſer Obduktion wurde nunmehr feſt⸗ 
geſtellt, daß Lanz an Kohlenoxydgas⸗ 
vergiftung verſtorben iſt. Damit dürften 
nun wohl endgültig alle weiteren Hetzmeldungen 
verſtummen. a 


der Erzbiſchof von Köln gegen 
Antiſemitismus 


Der Vorſitzende der Ortsgruppe Köln des 
Zentral⸗Vereins Deutſcher Staatsbürger Jüdi⸗ 
ſchen Glaubens, Dr. Heinrich Frank, gleichzeitig 
Vorſitzender der Jüdiſchen Gemeinde Köln, der 
Gemeinderabbiner Dr Roſenthal in Köln 
ſowie der Syndikus des Central-Vereins Deut⸗ 
ſcher Staatsbürger Jüdiſchen Glaubens in Ber⸗ 
lin, Dr Alfred Wiener, wurden von dem 
Generalvikar des Erzbistums Köln, Dr David, 
empfangen. Sie unterbreiteten eine Reihe von 
Materialien über die Zügelloſigkeiten des politi- 
ſchen Kampfes gegen die Juden. Kardinal 
Schulte hat daraufhin Herrn Gemeinderabbi⸗ 
ner Dr Roſenthal in Köln das nachſtehende 
Schreiben zugehen Taffen: 

„Von den überaus rohen und jeder Geſittung 
ee er Beſchimpfungen Ihrer Glau- 
i 


Beuthen, 4. April. Tmüffe ein treues, deutſches Herz und 
Die im Dezember v. J. gegründete Jugend- Liebe zu den Auslandsdeutſchen mitbringen. Zur 
gruppe des Vereins für das Deutſch⸗Deutſchtumsarbeit jet Gehorſam zu den Führern 
tum im Ausland beging am Sonntag im] notwendig. Die Liebe zum Volksdeutſchtum er⸗ 
Konzerthauſe das Feſt der Wimpelweihe.] fordere Liebe zu den Eltern, Geiſtlichen und Leh⸗ 
Die Veranſtaltung begann mit einem Feſtmarſch, rern, ſowie die Pflichterfüllung überall. Der 
an den ſich eine von Werbeleiter Gerhard] Name Goethe bedeute für das Auslandsdeutſch⸗ 
Hutſch vorgetragene Dichtung, ein Gruß an die] tum, das rechte Freude an unſeren Klaſſikern 
auslandsdeutſche Jugend, anſchloß. Der Schrift⸗ habe, ein Program m. Neben der Macht des 
führer, Hans Kretzſchmer, hielt die Begrü⸗] deutſchen Buches wolle der VDA. draußen das 
Fungsanſprache, in der er die Jugend als zukünf-] deutſche Lied und die Macht der deutſchen Mu⸗ 
tige Träger des volksdeutſchen Gedankens wertete. ſik erhalten. 
Er begrüßte beſonders den Geſchäftsführenden Der Redner entrollte das neue Ban net, 
Vorſitzenden des Landesverbandes Oberſchleſien, deſſen Farben, blau und weiß, er als Sinnbilder 
Major a. D. Juſtizrat Mengen, Ratibor, der Treue und der lauteren Geſinnung vor 
Handelsſchuldirektor Sagan und den Obmann] Augen führte. Er übergab der Jugendgruppe den 
des Schulgruppenverbandes Oppeln, Riemel.ſchönen Wimpel und ſprach der Hoffnung 
Hierauf erfolgte der Einmarſch der Wim aus, daß fie in dieſem Sinne weiterarbeiten möge. 


pelgruppe. Fräulein Magdalena Schwi⸗ 
der, die Stickerin des ſchönen, neuen Wimpels, Handelsſchuldirektor Sagan 
trug das verhüllte Banner. drückte die Freude darüber aus, daß die jungen 
Leute der kaufmänniſchen Berufsſchule ſich zu 
Juſtizrat Menzen der Jugendgruppe des VDA. vereinigt haben. 
hielt die Feſtanſprache. In einem Rückblick Der deutſche Kaufmann war es, der die Kultur⸗ 
ſtreifte er die Arbeit des Landesverbandes Ober-] werte der deutſchen Siedelungen im Auslande 
ſchleſien, der auf Anregung des verſtorbenen Lan- ſchaffte. Wir kennen keinen Haß gegen die 
deshauptmanns Dr Piontek am 17. Dezember] Ausländer, müſſen aber verlangen, daß unſere 
1927 aus der Taufe gehoben wurde. Der Landes- deutſchen Brüder im Auslande geachtet wer ⸗ 
verband weiſe jetzt ſchon 40 Ortsgruppen und 700 den. Man fe: im Auslande immer bereit, die 
Schulgruppen auf. Die hervorragende Arbeit der deutſchen Werte zu übernehmen, nicht aber den 
Beuthener Gruppen ſei geeignet, den VDA. deutſchen Menſchen. Der Redner dankte dem 
Gedanken immer mehr zu vertiefen. Die Ju⸗ Leiter der Schulgruppe an der Handelsſchule und 
gendgruppen ſollen ein Bindeglied zwiſchen] Ehrenobmann der Jugendgruppe, Diplomhandels⸗ 
den Schulgruppen und den Erwachſenen ſein. Im lehrer Granetzny, für deine erfolgreiche 
Landesverbande beſtehen ſieben Jugendgruppen, Arbeit. 
von denen die jüngfte, die Beuthener Jugend. Nach der Wimpelweihe brachte der Jungmann 
gruppe, am ſtärkſten geworden ſei. Chruſzez mit lobenswertem Können zwei 
Sein Ziel, den Deutſchen außerhalb der] Violinvorträge zum Vortrag, denen ſich unter 
Reichsgrenzen ihr Deutſchtum zu erhalten, Leitung der Turn- und Sportlehrerin Fräulein 
wolle der VDA. dadurch erreichen, daß er[ Mauch, Volkstänze der Volkstanzabteilung der 
deutſche Schulen, Kindergärten, Jugendgruppe anſchloſſen. Der feierliche Teil 
Büchereien, wiſſenſchaftliche, künſtleriſche wurde mit Dankesworten des Diplomhandels⸗ 
wirtſchaftliche und andere der Förde lehrers Granetzny an alle Beteiligten ge · 
rung des Dentſchtums im Auslande ſchloſſen. Für hervorragende Mitarbeit über- 
dienende Einrichtungen ſchafft und erhält reichte er folgenden Mitgliedern die Kleine 
oder unterſtützt, die Beziehungen zu den Aus⸗ Ehrenurkunde des VDA.: Walter Mu- 
landsdeutſchen pflegt und feftiat und durch ſcholl, Magdalene Schwider, dem Vor⸗ 
Wort und Schrift die Erkenntnis der Beden⸗ fihenden Gerhard Rösner, dem Schriftführer 
tung des Auslandsdeutſchtums für unſer gan ⸗ Hans Kretzſchmar, Richard Nowarra, 
zes Volk weckt und vertieft. Gerhard Hutſch, Alois Pyka, Günther Wer⸗ 
Politiſche uber konfeſſionelle Zwecke verfolge derfniok, Wilhelm Jerſch, Oswald Krzoſſok, 
Verein nicht. Jeder, der dem BDA. beitritt,] Marianne Schulirz und Auguſt Neumann. 
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entſtanden und mit mehr oder minder gutem Er⸗ 
folg durchgeführt, ein Beweis, daß der Gedanke 


ſondern eine Notwendigkeit war und iſt, ein Weg, 
in dem Chaos der Arbeits- und Hilffloſigkeit 
feſte Punkte zu ſchaffen. Stützpunkte, auf denen 
weitergebaut werden kann und muß. Leider 
kleben unſere Behörden aber zu ſehr am Bud 
ſtaben. Man ſollte die geſetzlichen Beſtimmungen 
mehr dem Sinne nach handhaben, ich glaube, 
es wäre für alle Teile förderlicher. In zäher Ar⸗ 
beit müſſen wir weiterbauen und dürfen nicht 
müde werden. Was bis jetzt geſchaffen wurde, 
zeigt, daß es lohnt. Seit der Einrichtung des 
Nimptſch⸗Schachtes als Arbeitslager find Herbſt 
und Winter ins Land gezogen, und es iſt wieder 
Frühling geworden. Die Jungen aber ſind in 
dieſer Zeit zu einer Gemeinſchaft zuſam⸗ 
mengewachſen, in der einer für den anderen 
einſteht und Freud und Leid in echtem chriſtlichen 
Geiſt mit einander geteilt wird. Freilich mußte 
auch Spreu vom Weizen geſondert werden. Es 
war nicht leicht, ſo, wie das Lager zuſammengeſetzt 
war, dieſen Geiſt herauszubilden und zu pflegen, 
die zum Teil recht widerſpenſtigen und mißtraui⸗ 
ſchen Jungen zurechtzuſetzen und zu dem zu 
machen, was ſie heute ſind: friſch, fröhlich 
und frei. Nun aber kommt eine neue Schwie⸗ 
rigkeit: das, was begonnen und erreicht wurde, 
zu erhalten und nicht die Jungen, die inzwiſchen 
ausgeſteuert ſind, wieder dem Elend preiszugeben, 
damit nicht das, was in ihnen aufgebaut, wieder 
vernichtet wird. 

Es iſt die Pflicht der maßgebenden Behörden, 
die Pflicht aller, da helfend einzugreifen, damit 
auch diejenigen, denen die Vollunter⸗ 
ſtützung nicht mehr gewährt wird, wei⸗ 
terhin im Arbeitsdienſt bleiben können, bis ſie 
in ihrem Beruf untergebracht ſind. Das kann 
und muß erreicht werden. J. W. 


Rund funkprobeſchreiben der 
Deutſchen Welle 
Das deutſche Rundfunkprobeſchrei⸗ 
ben, das auf alle Sender übertragen wird, findet 
um Möntag (4. April) von 19,30 bis 19,50 Uhr 
ſtatt. Jeder Stenograph kann ſich daran be⸗ 
teiligen. Es wird fünf Minuten 150 Silben und 
fünf Minuten 200 Silben diktiert. Es darf nur 
eine Arbeit (Stenogramm und Uebertragung) 
eingeſandt werden. Die Abſendung muß ſpäte⸗ 
ſtens am 5. April erfolgen. Es ſind einzuſenden: 
1. Das Originalſtenogramm. 2. Die Uebertra⸗ 
gung. 3. Folgende Erklärung: „Ich verſichere 
ehrenwörtlich, daß ich das Diktat ſelbſtändig auf ⸗ 
genommen und ohne jede fremde Hilfe aufgenom⸗ 
men habe.“ (Unterſchrift). 4. Ein Freiumſchlag. 


Seutßen und Kreis 


„Menſchen im Buſch“ 


nsgemeinſchaft, namentlich von den Grab 
chändungen auf jüdiſchen Friedhöfen, wo⸗ 
rüber Sie mich durch leberreichung von gedruck⸗ 
tem Material unterrichteten, habe ich mit tiej- 
ſtem Bedauen Kenntnis genommen. Ich kann 
Ihre innere Empörung und Entrüſtung nur teilen 
und ſehe in dieſen Vorkommniſſen eine neue ernſte 
Mahnung an alle Gutgeſinmen, der zunehmen ⸗ 
den Berwilderung der Sitten in unſerem Volke 
ohne Säumen und mit aller Energie entgegen 


zu wirken. 
gez. Kardinal Schulte, 
Erzbiſchof von Köln.“ 


Hausverwalter niedergeschlagen 
und beraubt De 


Berlin. Der Hausperwalter Bentz wurde in 
zer Portierwohnung im Norden Berlins beim 

ieren der Miete von vier unbekannten 
Männern mit vorgehaltenen Revolvern zur Her ⸗ 
ausgabe der Gelder gezwungen. Alsdann Bun vi 
fie den Mann nieder und enkkamen mit einem Be- 
trage von etwa 1200 Mark. 


Piccards Streatosphärengondel 
soll geborgen werden 


‚ Sunsbrad. Im Laufe der nöchſten Woche 
wird die Gondel der Stratoſphärenflieger 
Piccard und Kipfer, die auf dem Gurgler 
Ferner liegt, abtransportiert werden. Die Uni- 
verſität Brüſſel, die Eigentümerin der Gondel 
üt, beabſichtigt dieſelbe ihrem Muſeum einzu⸗ 
berleiben. Dieſe Nachricht lommt umſo über ⸗ 


Akt ſchon den Unſinn jo trocken gebracht, daß] theater das angekündigte Konzert des Orche ⸗ 
er, obwohl Anſätze da find, langweilig wird Ns Nein Gleiwiper Muſilfreunde unter 
Im Vordergrund Ilſe Hirt als. Jette, leb⸗] der Leitung von Franz Bernert jtatt. Auf dem 
dank, temperamentvoll, der einzige Lichtblick des Programm ſtehen Werke von Bach, Haydn und 
ends, wenn auch das Stimmlein nicht aus⸗ Mozart. > \ 
reicht. Auch Weſſely macht eine ganz gute] * Singſtunde im Volkstanzkreis. Der Volks. 
3 uh ſt draftif wie je, Manarete | tanzfreis Gleiwitz veranſtaltet unter der Füh 
zarowka als übertypte Type einer Gardero- | rung don Mittelſchulrektorin Irl. Labryga 
biere, Eva Kühne ein unglückliches Opfer der] ſtändig Lehrgänge im Volkstanz und er⸗ 
Fader Hartwig munter. rundlich und faßt in dieſen Lehrgängen die Führer faſt aller 
umorvoll, die übrigen Darſteller beitrebt, dem Jugendverbände, die dann ihrerſeits den Volks⸗ 
Stück einige Wirkung zu geben. tanz wieder in die einzelnen Jugendvereine tra · 
Kurt Gaebel leiſtete am Klavier ſaubere] gen. Nunmehr it der Volkstanzkreis dazu über. 
Arbeit. Dieſe Schlager uralten Geblüts ſind gegangen, auch Singſtunden einzurichten und 
aus der neueren und ältepen eg Kreta in ihnen wiederum die Führer und Vertreter der | raſchender, als die großen Sch wierigkeiten 
zuſammengeholt und klingen immer an bekannte Ju ndverhände ſoweit hevanzubilden, daß ſie bekannt find, die ſich dem Abtransport entgegen» 
Notive an. Sie geben nur der Poſſe manchmal] auch den Chorgeſang in den Jugendverbänden ver- ſtellen. Die Bergung der bis zu zwei Dritteln 
einen Höhenflug ins leicht Operettenhafte. Der breiten. Am Sonntag fand im Blüthner gal im Eis angefrorenen Gondel in über 3000 Meter 
Beifall des fi etzten Hauſes hatte nur ge- eine derartige Singſtunde ftatt, an der eine über ⸗J Höhe wird eine überaus ſchwierige und inter ⸗ 
ringe Temperatur. F. A. [aus große Zahl von Vertretern der Vereine, 


eſſante alpine Leiſtung darſtellen. Aller Voraus⸗ 
Beſuchern eine lehrreiche Vor⸗ * : 0 Eltern, Jugendführer etc. teilnahmen. Unter der * — 
F 


“ 


* er. en 4 den die G68 9 K en wird a Aae 0 nee 
iff gegen Polizei Wen wp tung: von Georg Liſſon wurden die Chöre gondel, die ein Gewicht von ogramm un 
Abend unden des eee 8 et 3 einſtudiert. Der Dirigent berftand es zugleich, die einen Durchmeſſer von 2,10 Meter hat. zunächſt 
Lokal in der Nikolai⸗Straße zwei Polizei- einzelnen Chöre in Verbindung miteinander zu bergwärts mittels Seilzuges in noch ars⸗ 
bdeamte, die im Vezeif waren, gegen einen Pingen und Anregungen zu geben, wie dieſe ßere Höhen zu ſchaffen, um ein Terrain zu ge⸗ 
05 einzuſchreiten von] Singſtunden aüwechſtungb reich taltet werden. winnen, auf dem ſie dann unter günſtigeren 
acht bis zehn jungen Burſchen tätlich angegrif.| Die Leiſtungen des Chores waren außerordentlich[ Boden bedingungen zu Tal gebracht 
fen. Die Beamten mußten vom Polizei- gut, und erg 1155 1 r e 88 
ü | nd ſchließli wie ein gut abgeſtimmter Kunſtgeſang ür ——,———————— 
— «I Gebraud machen und chließſich 1 die Jugendbewegung bedeutet dieſe ſyſtematiſche 75 i 
Kommando eintraf, flächteten die Täter. Zwei Chorſchulung und die Pflege des Voltsliedes ein geung der Ei dernen Front auf dem Reitzen⸗ 
bon ihnen konnten noch festgenommen wer- neues, ſicherlich ſehr anziehendes Aufgabengebiet, ſteinplatz zu Störungen. Nationalſozia⸗ 
den und wurden in das Polizeigefängnis ein- für die Jugend eine wertvolle Bereicherung ihrer [liften Hatten kleine Trupps gebildet, die durch 
geliefert. Betätigung in den Jugendverbänden. Sprechchöre und Zurufe ſtörten. Dadurch enk 
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Bild und Tonvortrag des Afrikaforſchers 
und letzten Gouverneurs von Togo, . 
Friedrich von Mecklenburg, erläutert. Er 


gibt einen Einblick in die Küſtenftadte mit ihren Jagd nach einem Verbrecher. Ein Rolizei- ischen Heine Sfemmenftöbe and Keßereien 
} A1 ben S ; — zwiſchen Nationalſozialiſten und Teilnehmern an 
Z e egen anz. Hindenburg der Kundgebung, die ſtellenweiſe bedrohlichen 


fachen Negerkultur. Man ſieht intereſſante Bilder 
von der Meeresbrandung und dem an einfachſten 


Charakter anzunehmen ſchienen. Die Polizei, 
Negerbooten dicht überſäten Strand. Zwei Teil- 


die für ausreichenden Schutz eſorgt hatte, konnte 
weitere Ausſchreitungen rechtzeitig verhin⸗ 
dern. Elf Pationaliopeliften wurden zwangs- 
gejtellt. Die Veranſtaltung nahm dann einen 
ruhigen Verlauf, : 

u aller. 88 * Scham 
indtichen Frauenvereine un D 
beranitalten Dienstag, 19% 115 r, in a 
Sczeponik⸗Mittelſchule, Hindenburg, einen Vor⸗ 
trag, der hohes Intereſſe berbient, Pran Prypfeſſor 
Iritſch, Königsberg, ſpricht über das Thema 
75 e Frauen und die Volksgeſund⸗ 

eit“. x 


Cofel 


* Coſel erhält wieder Schutzpolizei. Am 


tiger Handlungen feſtnehmen sollte. Als der] „Verfolgte Einbrecher. In der Nacht drangen 
4 Feber er een ar flüch⸗ . an 5 Mat! 15 3 
kräfte bringen Spannung und ung in dieſe[tete er, von Beamten verfolgt, in ein egrube, enſtraße 5, ein. Sie öffneten die 
Heltlame Cmpfindungsbi tun 9 5 Haus und lief bis in das vierte Stockwerk hin⸗ Eingangstür mit einem Nachſchlüſſel und 
Lebensbedürfnis dieſer einfachen Völfer gehörige] auf. Als er den Beamten nachfolgen ich, gab er] entwendeten dann Zigarren, Zigaretten, andere 
ä 5 einen Schuß auf ihn ab, ohne indeſſen zu tref⸗ Waren und etwa 20 Mark Wechſelgeld. Als ſie 

fen. Er versuchte, einen zweiten Schuß ab- mit dem Diebesgut das Geſchäft verlie en, wurden 
zugeben, wobei jedoch die Waffe verfagte. Darauf fie von dem Steiger a. D. Eduard Offezar⸗ 
hin warf er die Waffe zum Fenſter hinaus in den czy berb und verfolgt. Sie gaben je 
Hof und wurde von dem Beamten feſtgenom⸗ ihn zwei Schüſſe ab, die aber = trafen. Au 
D yel Dahehsfüiteieh Han! 3 Dee be 3 Sanden der Een 
n ri reins. iſchen i g der „Eijer- 

heutigen Montag findet um 20 Uhr im Stadt⸗ nen Front“. Am Sonntag kam es bei einer Kund⸗ 


Herzkranke und an Arterien- 
verkalkung Leidende 


Gleiwitz 


„Die göttliche Jette“ 


Eine Poſſe mit Muſik. Schimkat ſagt im 
i t „ etwas Paoſitives 8 15 1 
Er 


Dienstag, den 5. „ vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Auktionslolal Feldstraße: 


4 Klavier, 1 Wohnzimmer, 1 Schreibtisch 


ro ni chreib- 2 1 ine Abtei & — 
gend, mit einer Begabung für wi 1 5 1 1 1 — „Vasosalvin“ ist völlig unschädlich, frei von allen Neben- Her Ela e 191 20 aan e 0 
5 tens 1 Stick 1 sterstot wirkungen und gut bekömmlich. offizier, ſowie einem Uleberfallwagen, aus Beuthen 
1 1 Stück Anzu stoff u. a. m. In allen Apotheken zu haben. Vasosalvin-Laboratorium,Leipzig C1 und Hindenburg kommend, in Coſel ein. Das 
g 5 — — h— ————— — — 


Kommando wird während der Reichspräfi⸗ 
denten wahl und Landtagswahl in Enel ver⸗ 
weilen. Die Abteilung iſt im ebemaliaen Gar- 
niſonlazarett untergebracht und zu jeder 
Zeit auch kelephoniſch zu erreichen. 


ste 8 ein Geſellſchaftsſtück von Formal zwangsweiſe verſteigern. 


} Blakowski, 
erede und Liebesgeflüſter, im zweiten Obergerichtsvollzieher, Beuthen OS. 


.Möl 
— Tosch ler 
—— 


eee, 
A. 4.2.7 Uhr abends 
LEE-WL. I 


Graf Westarp in Beuthen 


Reichsbanner vereitelt Weſtarp⸗Rede 


Verzicht auf Hindenburg- Kundgebung wegen Gefährdung der Ueberparieilichkeit 
(Eigener Bericht 


Beuthen, 4. April. 

„Graf Weſtarp ſpricht!“ — der Name dieſes 
tampferprobten Parlamentariexs und charakter⸗ 
vollen Politikers der deutſchen Rechten, des 
Wortführers jener ſtaatsbejahenden, ſchwarz⸗ 
weiß⸗roten, zwiſchen Hugenberg und Dingelden 
eingruppierten Kreiſe, die Gegner des 
„Syſtems“ ſind, aber an Hindenburg 
als Reichspräſidenten feſthalten, hat 
trotz des wuchernden Moderadikalismus' politiſche 
Zugkraft. Den forſchen Debatter des Reichs- 
tags, den Gründer der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei, der ſich Hugenbergs Diktatur nicht beugte, 
den ſtets ſachlichen und vornehmen Gegner 
der Linken, der nie mit ſeiner oppoſitionellen 
politiſchen Meinung hinter dem Berge zurück- 
hielt, dieſen intereſſanten kernfeſten Mann ſich 
über Hindenburg und deſſen Bedeutung für 
die Geſamtpolitik des Reiches äußern zu hören, 
lockte Anhänger der verſchiedenſten Richtungen 
Sonntag abend in den Kaiſerhofſaal. Verab⸗ 
redungsgemäß war zur Wahrung der Ueber- 
parteilichkeit des Hindenburg⸗ 
Ausſchuſſes von jeder Flaggenhiſſung abge⸗ 
ſehen. Trotzdem legten Mitglieder des in ſtar⸗ 
ker Zahl erſchienenen Reichs banners ſpon⸗ 
tan ihre ſchwarz⸗rot⸗goldene Bundesfahne 
aus und blieben dabei, entgegen der Bekannt- 
gabe des Kaiſerhofwirtes, daß „Fahnen nicht ge⸗ 
ſtattet“ ſeien. Graf Weſtarp, gewohnt, daß 
die ſchwarzrotgoldene Eiſerne Front und 
die ü berparteilichen Hindenburg ⸗ 
Ausſchüſſe, wie überall, jo auch in Beuthen, 
getrennt ihre Werbetätigkeit für die Hinden⸗ 
burgwahl durchführen, war von dieſer Flag⸗ 
gendemonſtration des Reichsbanners 
ebenſo peinlich überraſcht wie der Beuthener Hin⸗ 
denburg⸗Ausſchuß, der zur Betonung feiner 
Ueberparteilichkeit und in Rückſicht auf die 
ſchwarzweißroten Anhänger der Hindenburg- 
Kandidatur den Verzicht auf jede Be⸗ 


verzichtete, als daß er ſich dem Zwang einer un⸗fſchwarzweißrote und ſchwarzrotgoldene Deutſch⸗ 
mißverſtändlichen oder zumindeſt verdächtigen land ſich zu überparteilicher Kundgebung 
Parteidemonſtration fügte. Daß aber die ledige] zuſammenfindet — oder es ſollte auf Fahnen und 
Flaggenfrage unſer Volk, trstz aller ernſten Not, Flaggen völlig verzichtet werden, wo immer die 
noch immer zu ſolchen Zwiſchenfällen führt, das Farbenwahl Anlaß zu einem Streit gibt. Das 
geht auf das Konto derer, die unſer altes, teu ⸗beſchämende Schauſpiel des Weſtarp⸗Abends in 
res Schwarz-Weiß ⸗Rot durch das zwie⸗ Beuthen darf ſich nicht wiederholen, zu allerletzt 
träcnige Schwarz-Rot-Gold der Weimarer Ver⸗ im Angeſicht der Grenze, wo deutſche Ach⸗ 
faſſung erſetzt haben: Wenn es denn gar niht|tung, Ehrfurcht und Würde nicht durch 
anders geht, ſo ſollten verhüllte, in Trauerſſo rüde Uneinigkeit mit Füßen getreten werden 
umflorte Fahnen überall da ſtehen, wo das ! dürfen. 


Kreisparteitag der DBP. Hindenburg 


Dr. Kleiner und Frau Lowa cl ſprechen zur Preußenwahl 
[Eigener Bericht) 


Hindenburg. 4. April. gleichwertiges Mitglied aufgenommen worden, 
Die Deutſchnationale Volksparteildas berechtigt und verpflichtet iſt, die Verant⸗ 
Ortsgruppe Hindenburg veranſtaltete Sonntag[ wortung zu tragen. Arbeiter, Bauern und 
nachmittag ihren Kreisparteitag. Trotz] Bürger müßten ſich wieder die Hand reichen zum 
des ſchönen Wetters war der Theaterſaal der Kampf um das Wohl des Vaterlandes. Gerech⸗ 
Donnersmarckhütte überfüllt. Nach einigen] tigkeit. Weisheit und Manneszucht ſollten wie 
Muſikſtücken begrüßte Kreisvorſitzender Dr der in Preußen herrſchen. Fähig, das zu ſchaf⸗ 
Nitze die Erſchienenen und erteilte Dr Kleie fen, fei die Partei und ihre Führer, die ſchon 
ner das Wort zu ſeinem Vortrag über das jahrzehntelong national geſinnt ſeien und un⸗ 
Thema: „Politiſche Tages fragen.“ erſchütterlich an ihrer Aufgabe arbeiteten. 
Der Redner ſchilderte Hugenberg als den Nach einigen Darbietungen der Bismarck 
Mann, der gegen den Parteigeiſt, der unſere Na⸗ jugend ſprach Frau Lowack über 


tion verderbe, kämpfe und auf geſſen Entſcheidun⸗ 
gen in wichtigen Fragen ſelbſt jeine Gegner war⸗[„Altes Preußenunrecht und neues Preußenrecht“. 
Sie nannte es einen Fehler, daß man überall die 


teten. Hugenberg kenne nur ein Ziel, das die 
jetzigen Verhältniſſe im Oſten des Reiches auf 


Kräfte der nationalen Oppoſition einigen 
die preußiſche Regierung der Vorkriegszeit 


ſolle zum gemeinſamen Kampf gegen das ſchwarz⸗ 

1. 7 ührer ation . 4 

ote Syſtem. Wenn alle Führer der nationalen ſchiebe. Früher habe man von den Beamten un⸗ 
bedingte Sauberkeit und Eignung verlangt. 


Oppoſition ſo denken würden, ſo beſäße ſie längſt 
Wenn man den Vorwurf mache, die Poſten⸗ 


die Macht. 
Es gehe für die Partei jetzt nicht mehr um die [ beſetzung vor dem Kriege babe einen 
gewiſſen Kreis Landfremder bevorzugt, ſo 


Reichspräſidentenwahl, ſondern um die Wieder ⸗ 


flaggung des Saales ausgeſprochen hatte. Da|eroberung Preußens. Die deutſchnationale Volks- fei g ae 9 
Graf Weſtarp es in Hinſicht auf ſeine Aufgabe, partei würde mit den Nationalſozialiſten zuſam⸗ Nurern lee e era ltere nen aher 


men Hitler wählen, wenn von ihr nicht immer. 
verlangt werden würde, ſie ſolle gehorchen und 
habe nicht zu beſtimmen. Hugenberg ſei aber 
ſtaatspolitiſch ein derartig erfahrener Mann, daß 
man von ihm nicht verlangen könne, er 
mitife ſich willenlos unterordnen. Die Bar- 
tei Hitlers habe mit einem Siege im erſten 
Wahlgang ſicher gerechnet. Nun ſei es anders 
gekommen. Hitler hätte den Vorſchlag Hugen⸗ 
bergs, auf eine zweite Wahl zu verzichten. an⸗ 
nehmen ſollen, denn der Sieg Hindenburgs ſei 
ſicher. Die DNVP. denke nicht daran, eine 
ausſichtsloſe Sache zu unterſtützen. Sie 
gebe für die Reichspräſidentenwabl keine Parole 
aus. 

Für ſie ſeien jetzt die Preußenwahlen von 
Bedeutung. Preußen ei nicht durch einen Dik⸗ 
totor und nicht durch betrügeriſche Umſchmeiche⸗ 
leien der Maſſe gewonnen worden. Die Partei 
werde keine falſchen Hoffnungen machen, ſondern 
wolle die alten, ſchlichten Tugenden Preußens 
wieder zur Geltung bringen. Sie werde darüber 
wachen, daß in der Jugend nicht an Stelle der 
Manneszucht die Frechheit einreiße. Für Deutſch⸗ 
lands Zukunft müſſe Preußen der Bürge ſein. 
Dazu brauche man einen Mann wie Hugenberg, 
der jede Bonzokratie ausrotte. Nur der, der 
wirklich arbeite, habe auch ein Recht auf Brot. 
Dazu gehöre freilich, daß der Staat Arbeit ſchafſe. 
Es dürfe nicht ein Sozialismus den anderen ab» 
löſen. Der Arbeiter ſei in die DNVP. als 


Frühjahrstagung des Oberſchleſiſchen 
; Gartenbauvereins 
Kataſtrophale Wirtſchaftslage des Obſtbaues 


[Eigener Bericht) 


he NN, e 5 it, 
Der Oberſchleſiſche Gartenbauner.| A106, widmete dem verſtorbenen Gärknereibeſitzer 
ein und mit ihm die Bezirksgruppe Oberſchleſi⸗ oed Peiskretſcham, dem verſtorbenen 
ſcher Induſtriebezirk im Reichsverband des deut⸗ Friedhofsdirektor Erbe. Breslau und dem ber- 
ſchen Gartenbaues, wobei auch die Junggärt⸗ en Städtiſchen Gartendirektor Taiſer, 
ner vereinigung Oberſchleſiſcher Induſtrie⸗ randenburg, früher Kattowitz, ehrende Nachrufe. 
bezirk vertreten war, hielt in Hindend lin: ! 0 ( 

Frühjahrstagung ab, die Gärtnereibeſitzer Ci⸗]Gleiwitz, gab die Vereinseingänge befannt, u. g. 
cho wſki, Hindenburg, leitete. In einem aus- auch den Jahresbericht der Junggärtnerpereini. 
führlichen Vortrag ſprach der Verkreter eines der gung des OS. Induſtriebezirks, die ſeit einem 
größten Zweckſparverbände, Skrziſchowſki, Ölel- Jahr beſteht und unter Mitwirkung des OS. Gar⸗ 
witz, über die Möglichkeit, durch Sparen schnell] tenbauvereins gegründet wurde. Der Jahres- 
und billig zu einem Eigenheim zu kommen. bericht gibt über eine außerordentliche Rührig · 
Die vom Reich verfügte Reinigungsaktion wird keit in der For tbildungsar beit Auſſchluß, 
den Intereſſenten erhöhte Sicherheit für die ein⸗] Auch der 52. Jahresbericht des Oberſchleſiſchen 
ezahlten Beträge bringen und eine Reduzierung Gartenbauvereins kündet von einem Jortſchritt 
der in Deutihland etwa 400 beſtehenden Bau⸗ in den gärtneriſchen Beſtrebungen in Oberſchle⸗ 
ſparkaſſen auf ca. 50 nach ſich ziehen Die ſien. Das dem Gartenbauoberinſpektor Ulbrich, 
Bauſparbewegung Deutſchlands hat bisher für bie |Dppeln, der u. a. auch 5 Jahre den Hüttenpark 
Wiriſchaft insgeſamt 1 Milliarden Mark flüſſig[ Hindenburg, betreute, anläßlich ſeines 40. 
machen können. 8 . I jährigen Bernfsjubilaums zugeſandte Glück⸗ 


gerade die Wähler von rechts, die ſchwarzweiß⸗ 
roten Hindenburgwähler von 1925, für die Neu- 
wahl Hindenburgs zu gewinnen, und als tradi⸗ 
tionell ſchwarzweißrot gerichteter Politiker von 
ſich aus ablehnte, die Ueberparteilichkeit der Hin⸗ 
denburg⸗Kundgebung durch die Reichsbanner⸗ 
fahne in Zweifel ziehen zu laſſen, weigerte er ſich 
aus Grundſatz, ſich dem ſchwarzrotgoldenen 
Iwang zu unterwerfen — niemand hatte ein 
Recht, dem alten konſervativen Führer zuzu⸗ 
muten, auf ſolche Art ſein Gewiſſen zu belaſten: 
Graf Weſtarps Treue zu Schwarzweiß 
rot hätten auch die achten müſſen, die mit 
ihrer betonten Parte ieinſtellung die Auf⸗ 
löſung der überparteilich einberufenen und 
überparteilich gedachten Verſammlung berbei- 
führten. 

Nachdem der Leiter des örtlichen Hindenburg⸗ 
Ausſchuſſes, Oberſtudiendireltor Dr May, ſich 
der undankbaren Aufgabe unterzogen hatte. der 
Verſammlung kurz von den Zuſammenhängen 
Kenntnis zu geben, die Gefährdung der 
Ueberparteilichkeit infolge der Verwei⸗ 
gerung der Beſeitigung der Reichsbanner⸗Bun⸗ 
desfahne zu begründen und den Verzicht Graf 
Weſtarps zu verkünden, leerte ſich unter ſtür⸗ 
miſchen Entrüſtungsrufen der Windjacken des 
Reichsbanners in höchſter Erregung und Ent⸗ 
täuſchung der Saal. Ein kleiner Kreis politiſch 
Intereſſierter ſammelte ſich zwanglos um den 
Redner des Abends, der nach herzlicher Begrü⸗ 
ßung durch Direktor Dr May einen aufſchluß⸗ 
reichen Bericht über Deutſchlands Kriſenlage und 
die Bedeutung der Perſönlichkeit Hinden⸗ 
burgs für die Reichspolitik gab. (Wir berichten 
morgen darüber ausführlich.) 

* 


So hat das Reichsbanner durch ſeine Bundes⸗ 
fahne die politiſch intereſſierte Beuthener Bevöl- 
kerung um eine inhaltvolle Kundgebung für die 
Reichspräſidentſchaft Hindenburgs gebracht und 
der Werbeaktion für Hindenburg da⸗ 
durch geſchadet, daß es Graf Weſtarps Ab⸗ 
ſicht vereitelte, durch Einflußnahme auf die 
Beuthener Rechtskreiſe im Sinne der Wahl 
Hindenburgs zu wirken. Gleichgültig, ob es ſich 
bei der Fahnenfrage um eine Verkettung von 
Mißverſtändniſſen ſeitens des Reichsbanners oder 
um eine bewußte politiſche Demonſtration han⸗ 
delte — der Zwiſchenfall bleibt peinlich für die 
deutſche Grenzſtadt Beuthen und iſt 
in ſeiner propagandiſtiſchen Auswerfung der 
Hindenburg ⸗Gegner zweifellos ſchädlich für die 
große Sache, um die es bei der Hindenburgwahl 
geht. Charaktertreue und ſachliche Ueberpartei⸗ 
lichkeit des urpreußiſch⸗ oſtmärkiſchen Grafen 
ſtanden hier gegen neudeutſches demonſtratives 
Parteibekenntnis und — ſetzte ſich durch! Wir 
anerkennen kes, daß Graf Weſtarp lieber 


ſei es ſo geweſen, daß der Beamte mit viel Geld 
in ſein Amt gegangen ſei und oft ohne Geld her⸗ 
ausgefommen jei; heute ſei es umgekehrt. 
Menſchen, die früher nichts beſeſſen hätten, 
hätten heute große Beſitzungen im Aus⸗ 
lande. Vor dem Kriege habe man nicht nach 
der Vorbildung gefragt: in der Vorkriegszeit 
hätte jeder Beamte und Arbeiter die Möglich⸗ 
keit gehabt, bis in die höchſten Poſten zu gelangen. 

Wie ſich Hitler zu den Oſtfragen ſtelle, wiſſe 
man nicht. Aber es ſtehe feſt, daß Hugenberg 
nicht einen Schritt zurückweichen werde in ſeiner 
Stellung zu den Oſtfragen. Es ſei eine Tragik, 
daß die Schickſale des Oſtens von Männern 
aus dem Weſten beſtimmt würden. Man 
müſſe Hugenberg einen Vorſprung verſchaffen, 
damit er ſein Wort erfüllen könne, „Preußen 
muß wieder preußiſch werden“. 


Nach Darbietungen der Bismardiugend und 
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten dankte 
Major Boeſe als Geſchäftsführer des Landes⸗ 
verbandes für die Einladung und übermittelte 
Worte des verhinderten Landesverbandsvorſitzen⸗ 
den. Kreisvorſitzender Nitze brachte eine Ent- 
ſchließung des Kreiſes, die einſtimmig ange⸗ 
nommen wurde, zur Verleſung, in der der Kreis⸗ 
verband ſein Vertrauen und ſein weiteres Ar⸗ 
beiten dem Führer Hugenberg zum Ausdruck 
bringt. Mit dem Deutſchlandlied wurde 
die Tagung geſchloſſen 


Hindenburg, 4. April. 


burg ihre] Der Geſchäftsführer, Gartenarchitekt Kyn a ft jr., 


Genernlverfammlung der Deulſchen 
Vollspartei Weſtoberſchleſten 


Oppeln, 4. April. 


Unter Vorſitz von Arothefenbejtber Arps 
trat am Sonntag die Deutſche Volks 
partei Weſtoberſchleſiens zu einer General 
verſammlung zuſammen, die bon zahlreichen 


Vertretern beſucht war. Im Vordergrund der 
Tagung ſtand ein Referat des Landesverbands ⸗ 
vorſitzenden über die allgemeine Lage in 
der Partei ſowie deren Stellungnahme zu den 
Preußenwahlen. 

Landesverbandsvorſitzender Arps erfſtattete 
zunächſt den Jahres⸗ und Tätigkeitsbericht. 
Wenngleich die Partei in letzter Zeit äußerlich 
nicht in Erſcheinung getreten iſt, jo traten doch 
Abgeordnete und Ausſchüſſe in zahlreichen Ver ⸗ 
ſammlungen zuſammen. Um eine beſſere Organi. 
jation in Oberſchleſien zu ſchaffen, ſoll in erſter 
Linie wieder eine eigene Geſchäftsſtelle geſchaffen 
werden, durch die auch die Orts ruppenarbeit 
eine beſſere Unterſtützung erfährt. Wie auf dem 
Parteitag in Hannover beſchloſſen, wird es auch 
weiterhin Aufgabe der Partei ſein, eine Poli- 
tik der Vernunft zu treiben und diszipliniert 
vorzugehen. Die Abſplitterungsbeſtrebungen, die 
ſich auch in anderen Parteien zeigen, ſind lediglich 
als Parteikonjunktur-Geſchäft aufzufaſſen. Es 
wird jedoch auch weiterhin Aufgabe der Partei 
ſein, den Platz zurückzuerobern, der ihr auf 
Grund ihrer hiſtoriſchen Bedeutung zukommt. 

In Vertretung des Schatzmeiſters, Stadtrat 
a. D. Pletz, der ſein Amt niedergelegt hat, er ⸗ 
ſtattete Regierungsinſpektor Dittrich einen 
Ueberblick über die Kaſſenlage. 

Bei der Neuwahl des Vorſtandes 
wurde Apothekenbeſitzer Arps, Borſigwerk, wie- 
1 5 und die Wahl des neuen Schatzmeiſters 
vorläufig zurückgeſtellt Anſchließend erſtattete 
Rektor Kunze, Oppeln, einen Bericht über die 
Delegiertentagung in Berlin. Sodann wurde zu 
den Preußenwahlen Stellung genommen, 
wobei darauf hingewieſen wurde, daß na dem 
Beſchluß des Parteivorſtandes die deutſche Volks⸗ 
partei in ganz Preußen mit eigenen Liſten 
vorzugehen hat. Inzwiſchen ſind jedoch, wie in 
anderen ahlkreiſen, Einigungsbeſtre⸗ 
bungen zwiſchen Wirtſchaftspartei, Deutſcher 
Volkspartei, der Landvolkpartei, der Chriſtlich⸗ 
Nationalen Partei, der Volkskonſervativen und 
des Jungdeutſchen Ordens eingeleitet worden. 
Der Deutſchen Volkspartei iſt in erſter Linie 
daran gelegen, ihren Vertreter des Oſtens, Kor⸗ 
vettenfapitan Metzenthin, Breslau, als 
icheren Kandidaten aufzuſtellen. Da es nicht ge. 

e per 0 eren Plaz auf der 

Indes liſte zu verſchaffen, joll möglicher⸗ 
weiſe mit Genehmigung des Reichsparteivorſtan⸗ 
des ein Zuſammengehen mit den gemäßigten rech⸗ 
ten nationalen Parteien in Oberſchleſien ermög⸗ 
licht werden. Grundſätzlich erklärte ſich die Ge⸗ 
neralverſammlung für ein Zuſammen⸗ 
gehen in Oberſchleſien mit dieſen Parteien. Die 
Entſcheidung wird jedoch erſt am Montag in 
einer Beratung der Landesverbandsvorſitzenden 
von Ober-, Mittel- und Niederſchleſien in Ber ⸗ 
lin entſchieden werden. Falls von der Reichs ⸗ 
parteileitung ein ſolcher Zuſammenſchluß nicht 
genehmigt wird, iſt die Deutſche Volkspartei 

berſchleſien gewillt, in Liſten verbindung 
mit den anderen Wahlkreiſen der Partei eigene 
Kandidaten aufzustellen und hierbei als Spiben- 
kandidaten Korvettenkapitän Metzenthin zu 
935 — Auf der Landesliſte der Partei ſteht an 

ritter Stelle als Vertreter von Schleſien 
Malerobermeiſter Bayer, Waldenburg. Nach 
Feſtlegung der Kandidaten für eine eigene Liſte in 
Oberſchle ien und einer allgemeinen Aus⸗ 
ſprache wurde die Tagung geſchloſſen. 
CCC ER TERTENEN 
wunſchſchreiben wurde verleſen. Ferner 
wurde auf das durch die oberſchleſiſche Landwirt. 
ſchaftskammer herausgegebene Büchlein dinge 
wieſen, das die für Oberſchleſiens Klima und Bo- 
den empfehlenswerten Obſtſorten nennt. Für 
den oberſchleſiſchen Erwerbsobſtbau werden 7 
Apfel- und 6 Birnenſorten, für den oberſchleſiſchen 
Guts und Hausgartenobſtbau 8 Apfel. 9 Birnen, 
8 Süßkirſchen⸗, 3 Sauerkirſchen⸗ 7 Pflaumenſor · 
ten, ſowie Stachel, Johannes, Hime, Brom⸗ und 
Erdbeeren, ferner verſchiedene Weinrebenſorten. 
Pfirſiche und Aprikoſen empfohlen. 
Die Verſammelten traten in eine rege Aus 
ſprache ein und zum Schluß der Tagung gab 
Geſchäftsführer Kynaſt eine kurze, doch auf⸗ 
ſchlußreiche Ueberſicht über die gegenwärtige un⸗ 
normale Lage des Obſtbaues. 


Deutſchland hat einen ſehr großen 

Apfelüberſchuß zu verzeichnen, und 

doch wird noch in hohem Maße der ans 
ländiſche Apfel eingeführt. 


Eine mittlere deutſche Apfelernte ergibt einen 
Reichsgeſamtertrag im Werte von ca. 959 Milliv- 
nen Mark. Hiervon werden für den Friſch⸗ 
verbrauch für 550 Millionen Mark und für 
den Konſerven verbrauch für 120 Millio- 
nen Mark Aepfel entnommen. Der große Reſt 
jedoch wird verſchlendert oder er bleibt unge 
braucht und verdirbt. Daß ein ſo großer 
Apfelüberſchuß der deutſchen Volkswirtſchaft jetzt 
verloren geht, iſt auf den hohen Zuckerpreis 
zurſckzuführen, der die deutſche Hausfrau davon 
abhält, die leicht verderbliche Ware wie ſonſt 
üblich, zum Ein wecken aufzukaufen. Nicht zu ⸗ 
letzt iſt aber die ſteuerliche Entwicklung der letzten 
Pues = — 9 Unrentabilität des deutſchen Obſt⸗ 
ues ſchuld. 
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